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Briefe ©abfiel Mnm oon ßtiad) ou* Dem

fieOeniSimteen Snieo, 1761 uno 1762.

SKitaeteitt oon Sr. Srana XBormann.

3tu§ ber SBibliotbef beß ScftloffeS ©Bieg flammen,,
ein ©efcftenf beß Strcftttetten ©b. ü. Stobt an bie

Stabibibtiottjef (SRf. §ift. £elü. III. 234), bte hier
abgebructten SBriefe, roelcfte gu ben im let^tjäbrtgett
Safdtjenbudt) üeröffetttlidt)ten SBriefen üon Sernern
in ber Slrmee SubroigS XV. als ©eftlufeteil geftöreu.
Ser SBericbterftatter ift ©abriel Sllbreeftt üon ©rlacft,
ber feinen SBater, ben greifterm gu Süteg, bereits
regelmäßig über feine ©rtebniffe im gelbgug üon
1760 auf bem Saufenben geftalten ftatte. Um nieftt
fcfton ©efagteS roieberftolen gu muffen, üertoeife tcft

über iftn unb feine gamilienangebörigen auf beit

Jahrgang 1927, tno man fieft barüber orientieren
fann, roie auch über bie in Söetracftt fattenben SrtegS=

ereigntffe beß Jahres 1760.

StnfangS 1761 ftarb SRarfcball SMe^Sle, bet

1756 eilt ©egner ber SlHiang mit Defterreicß gegen
Sßreufeen geroefen, trofebem aber feit feiner ©rtien=

nuug gum frangöfifdjen SriegSminifter (1757) eine«

günftigen ©influfe auf baß §eerroefen, nidtjt pm
minbeften bureft ©tnfcftränfung beß 2upt§feben§ im
Sager unb bureft SReörganifatton beß S8eförberungS=

mobu§ beß DffigierStorüS, ausgeübt batte.1) ©b"ifeulr

West Ssvrlel MreW von Erlsch sus dem

sîebenMrigen Aies. 1781 und 17S2.

Mitgeteilt von Dr. Franz Thormann.

Aus der Bibliothek des Schlosses Spiez stammen,
ein Geschenk des Architekten Ed. v. Rodt an die

Stadtbibliothek (Ms. Hist. Helv. III. 234), die hier
abgedruckten Briefe, welche zu den im letztjährigen
Taschenbuch veröffentlichten Briefen von Bernern
in der Armee Ludwigs XV. als Schlußteil gehören.
Der Berichterstatter ist Gabriel Albrecht von Erlach,
der seinen Vater, den Freiherrn zu Spiez, bereits
regelmäßig über seine Erlebnisse im Feldzug von
1760 auf dem Laufenden gehalten hatte. Nm nicht
fchon Gesagtes wiederholen zu müsfen, verweise ich

über ihn und seine Familienangehörigen auf den

Jahrgang 1927, wo man sich darüber orientieren
kann, wie auch über die in Betracht fallenden
Kriegsereignisse des Jahres 1760.

Anfangs 1761 starb Marschall Belle-Jsle, der

1756 ein Gegner der Allianz mit Oesterreich gegen

Preußen gewesen, trotzdem aber feit seiner Ernennung

zum französischen Kriegsminister (1757) einen

günstigen Einfluß auf das Heerwesen, nicht zum
mindesten durch Einschränkung des Luxuslebens im
Lager und durch Reorganisation des Beförderungsmodus

des Offizierskorps, ausgeübt hatte/) Choiseul,
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ber ©cftöüfer be§ im ©runbe unpopulären 6fter=

retcfttfcben SBünbntffeS, rourbe fein Slacßfotger.

Srofe mifeltdjer gtnanglage macftte granlreicb
grofee SRüftungett gum bieSjäbrigen gelbgug, inbem
es groet Strmeen Don gufammen über 150,000 SRann

jenfeitS beß SRfteineS aufstellte. SSeibe fotlten gegen
ben ^Bringen gerbinanb üon SBraunfcftroeig üorgeften;
bie ttteberrfteinifcfte unter bem Sommanbo beß Mat=
fcftaüS ©oubife in ber Stbfictjt fidt) ber ©tabt 3Rün=

fter in SSeftfalen gu bemächtigen; bie 3Rain=2trmee,

üon SRarfcftatl be SBrogtie befeftligt, mit bem SBIane

über ©öttingen in §annoüer eingufaKen. ©egen ©ou=

bife beorberte gerbinanb feinen gtetcftnamigen Steffen,
ben ©rbprtngen, mit ber Sedung beß SRünftertanbeS;

er felbft roanbte fidj gen SBaberborn, roo er in ber

Sage roar, roenn nötig ben ©rbpringen gu frühen,
ober aber bem §eere SBroglteS gu begegnen, falls fich

biefer über bie SBefer in ftannöüerifcfteS ©ebiet roa=

gen follte.
Stocß in ben ftefftfeben SBinterquartteren rourbe

SBrogile üon gerbinanb überrafetjt unb roar in @e=

faftr Saffet gu üerlieren, erholte fidt) aber. 3m Suni
braeften bann bie beiben frangöfifeften §eere auf, um
fieft bei ©oeft gu üeretmgen unb gemeinfam gu ope=

rierett. Sörogtie wartete nieftt auf ©oubife, um ger=
binanb angugreifen, unb rourbe gefcftlagen, roorauf
iftn jener üermutlicft abfteftttieft im ©tieft tiefe. ©ou=

bife üergog fidt) in baß SRünfterlanb unb roeiter naeft

bem DSttabrüdifdjen unb DftfrieSlanb; roäftrenb
Sörogtie erfolglos in §annoüer unb SBraunfdtjtneig
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der Schöpfer des im Grunde unpopulären
österreichischen Bündnisses, wurde sein Nachfolger.

Trotz mißlicher Finanzlage machte Frankreich
große Rüstungen zum diesjährigen Feldzug, indem
es zwei Armeen von zusammen über 150,000 Mann
jenseits des Rheines aufstellte. Beide sollten gegen
den Prinzen Ferdinand von Braunschweig vorgehen;
die niederrheiuische unter dem Kommando des

Marschalls Soubise in der Absicht sich der Stadt Münster

in Westfalen zu bemächtigen; die Main-Armee,
von Marschall de Broglie befehligt, mit dem Plane
über Göttingen in Hannover einzufallen. Gegen Soubise

beorderte Ferdinand seinen gleichnamigen Neffen,
den Erbprinzen, mit der Deckung des Münsterlandes;
er felbst wandte sich gen Paderborn, wo er in der

Lage war, wenn nötig den Erbprinzen zu stützen,

oder aber dem Heere Broglies zu begegnen, falls stch

dieser über die Weser in hannöoerisches Gebiet wagen

follte.
Noch in den hessischen Winterquartieren wurde

Broglie von Ferdinand überrascht und war iu
Gefahr Kassel zu verlieren, erholte sich aber. Jm Juni
brachen dann die beiden französischen Heere auf, um
fich bei Soest zu vereinigen und gemeinsam zu
operieren. Broglie wartete nicht auf Soubise, um
Ferdinand anzugreifen, und wurde geschlagen, worauf
ihn jener vermutlich absichtlich im Stich ließ. Soubise

verzog sich in das Münsterland und weiter nach

dem Osnabrückischen und Ostfriesland; während
Broglie erfolglos in Hannover und Braunschweig
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»orgubringen üerfucftte unb fcftliefellcft in feine alten

Stellungen gurüdgebrängt rourbe, unter beftänbigen
Keinen ©efecftten unb ©cftroierigfeiten ber SBerpfte-

gung. (Sr fiel am §of in Ungnabe uub rourbe bureft
ben atten SRarfcftatl b'©ftree§ erfent, ber bann Saffet
üertor (1762) unb fieft an ben Sft^ein gurüdgog. SaS
roar baß ©nbe ber nufejofen militärifdjen Opera=
tionert in Seutfeftlanb.

SBie aus bem erften SBrief ©abrief SttbreefttS üon
(Srladj att feinen SBater berüorgebt, ftatte er, ber ben

SBinter auf Urlaub baftetm geroefen, anfangs SRai

1761 ba§ Eommanbo ber Sompagnie feines OnfelS
Slbrabam im Regiment ü. Senner, baS gur Slrmee

Sörogtie geftörte, roieber inne.2) SBir laffen iftm nun
baß SBort.

Eehzell pres de Fridberg,

ce mardi 12 de may 1761.

Monsieur mon tres eher et tres honore pere,

On nous confirme ici la paix de toutes parts,
nous sommes tres tranquilles dans un tres bon
village ou plutöt dans deux; si nous faisons campagne,
ie ne la crois ni longue ni mauvaise. Nos armees
sont reparees et plus belles qu'elles n'ont jamais
ete. Les avantages singuliers que Mr le marechal
a eus sur Mons. le Poe. Ferdinand ont rempli tout
le monde de la plus haute eonfiance, et les ennemis

ont assez fait voir ä la fin de la course qui
leur a si mal reussi l'abattement qui regnoit chez

eux. La desunion et le decouragement se sont em-
Stteueä SBettter SajcSenbuct) 1928. 9
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vorzudringen versuchte und schließlich in seine alten

Stellungen zurückgedrängt wurde, unter beständigen
kleinen Gefechten und Schwierigkeiten der Verpfle»

gung. Er fiel am Hof in Ungnade uud wurde durch
den alten Marschall d'Estrêes erfetzt, der dann Kassel

verlor (1762) und sich an den Rhein zurückzog. Das
war das Ende der nutzlosen militärischen Operationen

in Deutschland.
Wie aus dem ersten Brief Gabriel Albrechts von

Erlach an seinen Vater hervorgeht, hatte er, der den

Winter auf Urlaub daheim gewefen, anfangs Mai
1761 das Kommando der Kompagnie seines Onkels
Abraham im Regiment v. Jenner, das zur Armee

Broglie gehörte, wieder inne. ^) Wir lassen ihm nun
das Wort.

LeKsell près às ?riàbers,

«« roarài 12 àe ruav 1761.

Nonsienr mon trss «ber et très bouorê psr«,

On uous «ouürrus ioi ls, paix àe toutes parts,
nous sommss très tranquilles àaus uu très bou vil-
luM vu plutôt àaus àenx; si uous kaisous «umpague,
ze us la «rois ui louAue ui mauvaise. Nos armées
sout réparées et plus bsllss qu'sllss u'out zaurais
êtê. I^es avantages singuliers que Mr le nrarsekal
a eus sur Mous, le?«s. ?eràinauà out rempli tout
le urouàe gs la plus Kauts «oullaue«, et les «uue-
mis out asss« kait voir à lu llu às la oourss qui
leur a si mal réussi l'abattsnreut qui reguoit obs«

«ux. Z^iu àssuuion et ls àèvouragsrusut se sout sur-
Neues Berner Taschenbuch l9S«, 9
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pares de leur armee; ils ont fait des pertes tres
considerablas et ne peuvent etre repares comme
nous. Si Mr. le Pce. de Soubise a les avantages
qu'une armee aussi belle que la sienne semble luy
promettre, nous pouvons tout esperer. On n'a reel-
lement pas d'idee d'une armee en aussi bon etat
que la nötre. On nous a dit hier Mr de Castella3)
mort; si cela etoit, ce seroit bien surprenant, je
souhaiterois bien que mon oncle reussit enfin. Si
j'avois ä avoir un regiment, ce seroit de tous nos
regimens celui que j'aimerois le mieux comme le
meilleur de tous Du reste nous sommes hors
de portee de savoir des nouvelles, nous sommes
comme separes du reste du monde et dans la plus
parfaite tranquillite. Mr le ete. de Valdner, chez

qui je dinay il y a quelque temps, m'a Beaucoup
charge de vous faire ses eomplimens.

— A Echzell ce jeudi 21 de may. Nous sommes
toujours ici dans la meme position, on commence
ä faire fiier des troupes pour Cassel; Mr d'Aulbonne

4) reeut hier un ordre de Mr. le marechal

pour se tenir pret ä partir ainsi que toute l'armee

le 1 de juin. On parle de la paix comme süre
et infaillible; la marche des Tures pourroit bien

y contribuer, ei eile est vraye. Nous attendons
tous les jours Mr de Castella, notre inspeeteur; il
ne commande plus ä Vesel et sera employe ä

l'armee.

— Echzell ce mardi 9 de juin. Nous devons partir

demain et j'ay beaucoup d'affaires. Nous sor-
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pures àsleur arme«; Iis out tait àes pertes tre»
considerables et us peuvent êtrs réparés «ourm^
uous. 81 Mr. 1s ?«s. às Koubiss s, les avantages
qu'une arnrss aussi belle que la sienne seinbls luv
proinsttre, nous ponvons tout sspsrsr. On u'a rsel-
Islnent pas à'iàês à'uns arrnês en aussi bon état
que la nôtrs. Ou nous a àit nisr M? às Oastell« °)

Niort; si «sia «toit, «s ssroit bieu surprenant, zs
soubaiterois bisn qus inon onol« réussit enlln. 8i
z'avois à avoir un rsgirnsnt, «e ssroit às tous nos
rêginrens ««lui qus z'aiurerois le inienx «oinine le

ZMillsur às tons Ou reste nous soruiuss bors
6s portes ào savoir àes nouvelles, nous soinines
«onrms sépares àn reste àn rnonàe et àans la plns
partaits tranquillité. Mr le ete. às Valànsr, «Ks«

qui zs àinav il v a qusl<z.us tsnrps, in'a bsauooup
«barge àe vous laire sss «ornplirnens.

— ^ lZIoK^sll «s zeuài 21 às inav. Nous «ouriues
touzours iei àans la nrêrns position, on eoininsn«e
à faire tller àes troupes ponr Oasssl; Mr à'^nl-
bonnes reent Kisr nn oràre às Mr. le inars«K»I

ponr ss tsnir prêt à partir ainsi qns tonte l'ar-
uree Is 1 às znin. On parle àe lu paix «ornnrs snr«
et intaillibls; la ruareke àss Inros ponrroit bisu
v «ontribnsr, «i elle est vravs. Nous attsnàons
tous les zours Mr às Oastslla, notrs inspeetenr; il
ne «oraruanàs plus à Vessi et sera snrplovê à l'sr-
inêe.

— V«K«ell es inrarài 9 às znin. Nous àsvons par-
tir àenraiu et z'av besnoonp à'aKaires. Nous 8or-
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tons de l'exereice, j'ay ä travailler pour la
compagnie, et il faut que j'aille malgre moi avec M.
d'Aulbonne diner chez des baronnes fort ennuyan-
tes. Notre route porte pour Langsdorff, Grim-
berg5), Alsfeld, Oberaula, Weissenhausen8) et
Rothembourg7), oü nous attendrons de nouveaux
ordres. Le regt, de Courten doit nous joindre ici
et nous marcherons en cantonnant. Neus avons
entendu ce matin une forte eanonnade du cote de

Francfort; je m'imagine que c'est Mr le marechal
qui en est parti Si mon oncle ne fait pas la
campagne et quitte les grenadiers, il se fait un
tort horrible et se easse le cou sans que personne
le plaigne; s'il ne vouloit pas servir comme Cap116

aux Oardes, il dependoit de luy d'avoir ce
regiment. Mais quand1 un homme oomme lui refuse
de faire la campagne, pouvant la faire, il se

ferme le chemin ä tout, et je serois fort etonne,
si jamais il a aucune grace. Quand on est au
Service on doit servir comme il faut et le plus que
Ton peut. On dit que Mr Jenner part au premier
jour de Berne, je souhaite qu'il ne me fasse pas

essuyer la mauvaise humeur que mon oncle luy
donne. Au reste je crois que je n'ay rien ä craindre,

il m'aime assez et sait que je ne demande pas
mieux qu'ä bien faire.

— Nider Ellenbach, ce jeudi 18 de juin. Nous
sommes parti d'Echzell le 10 et avons cantonne ce

jour-lä ä Lieh; le 11 ä Grimberg, oü le regt, de

Courten nous a Joint. Le 12 nous avons fait une
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tous às l'sxeroise, z'uv à travailler pour Is, «oui'
pagnis, st il kaut <zus z'aille malgré nroi avss N.
à'^ulbonus àîuer elre« àss baronnes kort ennuvan-
ts«. Notrs route ports pour I^sngsàort?, Orini-
b«rg°), ^lskelà, Obsrauls, VeisssnKauseu ") st
Kotlreinbourg?), ou nous attsnàrons às nouvsaux
oràre». I/s rsgt. às Oourten àoit nous zoiuàrs iei
«t nous inarsuerons en «antonnant. Nous avons
sntsnàu «s nratiu uns korte «anonnsàs àu eôts às

?xan«k«rt; ze ru'irnagins «us o'sst Nr 1s rnarêelial
qui eu sst parti 81 nron onels ns kait pas la
earnpagne «t quitte les grsnaàiers, il «s kait un
tort norrible st ss sasso le oou sans que personne
le plaigne; s'il ns vouloit pas servir eoinine Oap^«

aux Oaràss, il àspenàoit às luv «"avoir «s régi-
nr«ut. Nais quanà un noinnis «oinnrs lui retuse
às kairs la «arupagns, pouvant lu kairs, il ss

kerrns Is «nsnrin à tout, et zs servis kort étonne,
si zainais il a aueuns grass. Ouanà on est au ser-
vies on àoit servir vornins il kaut et Is plus que
l'on peut. On àit qus Nr tenner part au premisi-
zour às Lerns, zs soukaits qu'il ns rus kasss pas
essuvsr lu nrauvaiss Kumsur qus nron ouols luv
àonns. ^u reste zs orois que zs u'av risn à «rain-
àre, il rn'aiins asses et sait qus zs us àsinanàe pss
mieux qu'à Kisn! kairs.

— Niàsr VllenbaeK, os zeuài 18 às zuin. Nous

soininss parti à'1?ob.2«11 ls 1V st avons «sntonnê es

z our la à IiioK; ls 11 à Oriraberg, ou le rsgt. àe

OourteU nous s zoint. I^s 12 nous avons kait uns
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espece de marche forcee pour venir ä Alsfeld, oü

nous avons eu sejour le 13. Mr le ete. de Valdner
nous a Joint lä et restera avec nous toute la
campagne, attendu qu'il est attache ä notre brigade.
Le 14 nous sommes venus a Ober Aula. Comme
le village etoit trop petit pour y loger tout le

monde, j'ay ete detache d'Ober Aula avec quatre
compagnies ä Hausen. J'ay löge lä dans un tres
beau chäteau qui n'etoit habite que par une
demoiselle qui est une espece de monstre. Le con-
cierge, äfin que nous eussions plus d'egard pour
ce chäteau et ses appartenances, nous dit que son
maitre avoit des alliances en Suisse et que sa

grand'mere avoit pqssede Castelen et Auenstein.
Je voulus m'eclaircir de la verite et il se trouva
effectivement que la grand'mere de Mr le ete de

Dirrenberg8) etoit fille de Mr d'Erlach. II me
montra beaucoup de plats et de vaisselle ä nos

armes, fort antiques et charges de dorures. Lors-
qu'il sut qui j'etois, il n'y eut sorte de caresses

qu'il ne me fit. Le maitre de la maison demeure ä

Aix-la-Chapelle, oü il s'est retire depuis la guerre.
II a laisse dans son chäteau sa belle-soeur qui a

renonce au monde. II a ä Cassel un pere qui est

President de la noblesse et conseiller prive. Le
15 nous fimes une tres forte journee par un tres
mauvais tems et de tres mauvais chemins; nous
vinmes ici, oü nous sommes extremement mal et
fort eparpilles. Je suis ici au bord de la Fulde,
ä deux lieues de Rothembourg, avec cinq compa-
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ssps«e cls mar«Ks koreêe pour venir à ^.lskslà, ou
nous »von« su »szour 1« 13. Nr 1« eis. cle Valàner
nous s, zoint là et restera avee nous toute la «am-

vagire, atteuàu qu'il est attaokê s uotre brigarle.
4« 14 uous sommes venus a Ober ^uls. Oomms
le village stoit trop pstit ponr v logsr tout ls
monàs, z'av êtê àêtaeks cl'Ober ^.ula avee quatre
«ompagnios s Hausen, ^lav loge là àaus nn très
beau «Kûtsau «.ui n'êtoit Kabitê que par une cls-

inoisells qui est une sspèes àe monstre. 4,e eon-

eisrge, àliu que nous sussions plus à'êgarà pour
«s «Kâtsan st ses appartenances, uous clit qne «on
msîtrs avoit clss allianess en Luisse et qns sa
grsncl'raère avoit posssàê Oastelen et ^uenstein.
>le voulus ln'êolairoir cle la vérité et i! se trouva
ekksotivsmsnt que la grancl'inèrs cls Nr ls ete cle

Oirrsnbsrg 6) êtoit lille àe Nr à'lUrlavK. Il ine
montra beaueoup àe plats et àe vaisselle à nos

armes, tort antiques et «barges às àorures. I^ors-

qu'il sut qui z'êtois, il n'v eut sorte àe «arssses

qu'il ns in« öt. I^s maître àe la maison àsnreure à

^ix-Ia-Odapslle, «û il s'sst retire àspuis la guerre.
Il a laisse àans sou «Kûtsau sa bslle-soeur qui a

renonos au monàs. Il a à Oasssl un père qui est

prêsiàsnt às la noblesse et eonseiller prive. I^s
15 nous limes une très lorte zonrnês par nn très
manvais tsms st às très mauvais «Ksmins; nons
vînmes i«i, on nous sommes extrêmement mal et
kort éparpillés, ^e suis ioi au borcl àe la ?ulàe,
à àeux lieues às KotKembourg, avee «inq eompu-
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gnies que Mr Gaudard commande. Mr de Vald-
ner9) est ä Ober Ellenbach avec le major et le reste
du regt. Nos grenadiers et chasseurs sont avec
un bataillon de Courten10) ä Baumbach, et l'autre

bat.Dn de Courten est ä Stockeishausen").
Nous sonrmes si mal loges que j'ay pris le parti
de camper. Nous devions repartir d'ici le 16 pour
aller du cote de Melsungen, mais il est venu con-
tr'ordre, et nous ignorons parfaitement ce que

nous deviendrons. Tout le monde assure que la
paix est faite et cela paroit assez vraisemblable.

— Nider Ellenbach ce mardi 23 de juin. Nous

avons enfin nos ordres pour marcher plus loin
Jusqu'ä hier nous ignorions tres parfaitement
notre destinee. Nous partons demain et allons
eantönnet^ ä Ober Melsungen et Byrten, et le 25

les campemens de la brigade se rendront de bonne
heure dans la plaine de Nider-Zveert12) pres de

Cassel, oü vraisemblablement nous camperons. II
a passe depuis hier plusieurs regimens frantjois
par ici. Mr le duc de Laval est, ä ce que l'on dit,
ä Rothembourg avec seize bataillons et je ne sais
combien d'escadrons. Mr le marechal doit arriver
aujourd'huy ä Cassel et Madame aussi, ce qui (si
cela est vrai) marque que nous serons bien
tranquilles. Mr de Belsunce doit Commander un corps
ä Geismar.

— Du camp de Cassel oe samedi 27 juin. Nous
sommes partis de Nider-Ellenbach le 24 du mois
et avons löge le meme jours ä Ober-Melsungen;
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gnies UM« Nr Osnàsrà «ornmanàs. Ar às Vslà-
uer°) sst à Obsr WlenbaoK «.vs« ls inazor et I« reste
àu rêgt. Nos grsnsàiers et «Ksssenrs sont uveo

un bataillon às Oonrten") à VuunrbueK, st l'an-
tre but.»" às Oourtsn sst à 8toeKeIsKsusen ").
Nous sonrrnss si inal logés que z'sv oris ls parti
àe «arniper. Nous devions repartir à'iei 1« 16 vour
aller àn eôtê às Nslsungsn, nrai« il sst vsnu «on-

tr'ordrs, et nous ignorons parlaitsinsnt os qns
nons devisndrons. l'ont le inonàe assurs qne ls,

paix sst ksits et eels, psroit asss« vrsissnrblsble.

— Niàer WllenbaoK «s insrdi 23 às juin. Nous

avons sntîn nos «ràres pour insreber plus loin...,.
Zusqu'à Kier nous ignorions trss parlaitsiusnt
notre destinés. Nons partons dsinsin st allons
«antonnsil à Obsr Nslsungsn et lZvrtsn, et Is 25

les esiupeinens àe Is brigade ss rendront às bonne
Konrs àans Is «laine às Nider-^veert près às

Osssel, ou vraisslnblablsinent nons esniperons. Il
a pssss depnis Kisr plusieurs reginreus lrsnoois
par i«i. Nr le du« ds l^aval sst, à es qus l'on dit,
à KotKsinbourg ave« ssi«s bstaillons et .1» ns sais
««indien d'esesdrons. Nr ls inarêeksl àoit arriver
suzourà'Kuv à Osssel et Naàanrs anssi, «s qni (si
«ela est vrai) nrarqn« qns nous ssrons bisn tran-
qnilles. Nr às Lelsnnes àoit eonrrnanàsr un eorps
à Osisnrar.

— On eainp às Oasssl «s sarnsài 27 znin. Nous
souuuss partis às Niàsr-lAIsnbaeK le 24 àn inois
st avons loge Is insure zours à Obsr-Nslsnngen;
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le lendemain nous avons campe ici. On ne croit
pas que nous y fassions un long sejour et nous
pourrions bien en repartir cette nuit ou demain

pour aller du cote de Varbourg, oü il n'y a presque

personne. Nous campons en avant de la ville
au flanc droit de l'armee, laquelle campe au camp
retranche. Les seconds bataillons de Diesbacb13)
et de Courten sont dans la ville, le second batail-
lon de Valdner ä Gottingue et celui dTSptingue")
ä Hanau. Tout le reste campe. Les Suisses de

notre armee consistent en deux bataillons de Jenner,

un de Valdner et un de Courten, deux bataillons

de Castella, un de Diesbacb et un d'Eptin-
guett. On dit que Madame la mareehale passera
l'ete ä Cassel. Oü les ennemis sont et ce qu'ils
fönt, c'est ce que vous saurez aussi bien que moi,
car je n'en sais rien; mais on dit que nous sommes

plus forts qu'eux de toute notre armee et
qu'ils n'ont presque personne dans cette partie-ci,
que tout est sur la basi-Rhin.

— Au camp de Licbtenau, le 1 de juillet. Nous
partimes effectivement le 28 ä deux heures du

matin et fümes camper ä Brunn pres de la Dimel,
vis-ä-vis de Varbourg. Les ennemis occupoient ce
poste avec je crois 12000 hommes aux ordres de

Mr de Spouken15). Nos troupes legeres et eux se

tirerent le soir quelques coups de canons. Le
lendemain nous devions, a ce qu'on dit, les attaquer
sur trois colonnes, mais ils avoient deniche ä 11

heures du soir; ainsi nous passämes le 29 la Di-
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le lenàsmuin nous avons «ampê iei. On ne oroit
vas «.ne nons v kassions nn long sêzour ot nons
pourrions bien en repartir eette nnit on àemaiu

pour aller àn eôtê às Varbourg, on il n'v a près-
«.ne personne. Nons eampons en avant àe la ville
an liane àroit cls l'armée, laquelle «ampe an eamp
r«tran«Ks. 4,e» seeonàs bataillons àe OissbavK^)
«t às Oonrten sont àsns la vills, ls sseonà batsil-
Ion àe Valàner à Oottingns «t velni àl^ptingue")
à Hanau, lout le rost« «ampe. I^ss Kuissss às

notre armés eonsistsnt sn àsux bataillons àe ^«n-
nsr, nn às Valàner st nn às Oourtsn, àenx batail-
Ions às Oastsll«, nn às Oissoaen et nn à'Wptin-
gusv!. On àit «ne Maàame la marêekals passsra
l'êts à Oasssl. On Iss enneniis sont st es qn'ils
kont, o'sst es qns vons saurs« anssi bisn qns moi,
ear zs n'sn sais risn; mais «n àit qns nons som-
mss vins torts qn'snx às tonts notrs armés «t
qn'ils n'ont presque personne àsns ostts psrtis-«i,
qns tont est snr la bas>KKin.

— ^n «amp àe luoktsnan, le 1 às znillst. Non«
partîruss ekks«tivemsnt ls 28 » àsnx Ksnrss àn

matin et knmes eamper à Lrnnn près às la Oimsl,
vis-à-vis às Varbonrg. I^ss snuemis o««npoisnt es
posts ave« ze «rois 12999 liommes snx oràres às
Mr àe KponKsu^). Nos tronpes légères et snx ss

tirèrent ls soir qnslqnes «onps às oanons. 4<s Ion-
àeruain nons àsvions, a «s qn'on àit, Iss attaquer
snr trois ««tonnes, mais ils avaient àsnieks à 11

Ksurss àn soir; ainsi nous passâmes ls 29 ls Vi-
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mei tres tranquillement. Nous traversämes notre
ancien champ de bataille et vinmes camper ä une
lieue plus loin ä Hardehausen. Mr de Belsunce
les suivit, tomba sur leur arriere-garde, leur prit
10 pieees de canon, 400 chevaux, 80 chariots de

munitions et d'equipages, le chariot du general
de Spouken et prit et tua 200 hommes, tout cela

avec 300 dragons, dont il ne perdit, a ce qu'on
•dit, que set ou huit et Mr de Gustine, lt.-colonel
de la Legion royale, offieier de merite et fort ha-
bile. Hier 30 de juin, nous vinmes camper ici ä
Lichtenau. J'ignore du reste oü sont et le general
Spouken et le prince Ferdinand et le prince de

Soubise, ni si nous resterons ici ou avancerons;
mais il me paroit que les ennemis ne sont pas
bien dans leurs affaires.

— A Höchster16) ce dimanche 12 de juillet.
J'ignore quand je pourrai faire partir cette lettre, la
poste n'est gueres reglee, je la fermerai quand eile
partira. Nous avons quitte l'armee de Mr de Broglie
le 7 au camp de Neuhaus. Nous avons repasse
par Paderborn et sommes venus cantonner ä
Driburg, toujours aux ordres de M. de Valdner. Le
8 nous avons Joint la reserve de Mr. le ete. de Lu-
sace au camp de Pöemsen17); cette reserve est

«omposee de 18 bataillons saxons, des regimens de

Virtemberg, Royal allemand et Nassau cavalerie,
La Ferronaye dragons et des volontaires de Flan-
"dres, de Hainault et de la Legion royale. Nous

avons encore quitte eette reserve le 10. On a battu
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mei très tranquillement. Nous trsvsrssruss notre
Aneien «Kamp às bataille st vînmes eampsr à nne
liens pins loin à LsràeKausen. Mr às Relsunee
les suivit, toniba snr lenr arrière-garàs, lenr prit
1V pièees às eanon, 400 «Ksvsnx, 80 ekariots àe

innnitious et à'èquipages, le ekariot àn général
àe KponKen et prit et tns, M) nommes, tont esla

avee 300 àragons, àont il ne perdit, a ee qn'on
àit, qns set on Knit et Mr às instine, lt.-eolousl
àe la I^sgion rovals, «küeisr àe mérite st kort Ka-

Kils. Hier 30 àe znin, nons vinms» eamper iei à

I^ieKtsnan. ^'ignors àn rssts on sont et le général
KponKen et le prinee ?sràinanà «t le prinee àe

Konbise, ni si nons resterons iei on avancerons;
mais il me psroit qne lss ennemis ne sont pas
bien àans Isnrs akkairss.

— Huckster^) es àimaneke 12 àe znillot. <l'i-

gnors qnanà zs ponrrai kairs partir eetts lettre, la
poste n'est gnères rsglss, zs la ksrmsrai qnanà «Ils
partira. Nons avons qnitts l'armss àe Mr às Brogli»
le 7 an eamp àe NsnKsns. Nons avons rspssss
psr ?aàsrborn st somms« vsnns eantonner à Ori-
bnrg, tonzonrs anx «ràres às M. às Valàner. I^e

8 nons avons zoint la réserve às Mr. le ete. às I/N-

ssee sn «amp àe ?oemssn"); eetts réserve est

«omposss às 18 bataillons saxons, àes regimens àe

Virtemderg, Rovai allemsnà st Nasssn cavalerie,
li^Ä ?errousvs àragons st àss volontaires às?1an-
àres, às Hainanlt «t àe la légion rovals. Nons

«vons eneore quitte «ette reserve 1« 10. On a Ksttn
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la generale ä midi. Les Saxöns sont alles ä Neuhaus

et nous ici avec La Ferronaye, toujours avec
M. de Valdner. Nous arrivämes a 11 heures du
soir et fümes loges; les volontaires de Hainault
sont en avant de nous. Nous avons pris ici un
grand magasin d'avoine, 20000 paires de culottes
de peau, du lard, bien d'autres droguas et environ
200 malades. Nous n'osons pas mettre nos chevaux
dans les ecuries, elles sont toutes morveuses. On

assure que depuis la retraite d'Hanovre il a peri
ici aux ennemis plus de 30000 chevaux et 7 ä 8000

hommes. Tous les environs sont autant de fosses

remplies de cadavres; nous avons eu grand soin
de couvrir ceux qui ne l'etoient pas. Nous avons
trouve 27 hommes qui ne l'etoient pas, qu'on avoit
jetes ä cöte d'une porte de la ville. Le Veser
touehe ä la ville, l'abbaye de Corvey est ä un quart
de lieue d'ici, Holtzmunden18) ä une Heue et % et
Hamelen19) ä 5. Höchster est grand et doit avoir
ete bien avant d'avoir essuye les horreurs de la
guerre. Les ennemis sont de l'autre cöte du Veser,

oü ils ont de petits postes de troupes legeres.
Nous en avons un grand ä Tonnenbourg et un
ä Corvey. Leurs patrouilles viennent la nuit au
bord de la riviere crier des sottises ä nos gens en
francois et en allemand et meme en patois, ce qui
nous a fait juger qu'il y avoit parmi eux quel-
qu'un de nos deserteurs du pays de Vaud. La
meme nuit on leur a pris le Chirurgien et le ehan-
tre de de Luckner. Comme je löge an bord du
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Is, générais s miài. I^es Saxons sont alles à Non-
bans et »0118 iei svee I^s ?erronave, touzours uvee
Äl. ào Vslàuer. Non» «rrivsmss s 11 nsnrss àu

soir et tûmes logés; les v«1outsire8 àe Usinault
8out su svsut àe uous. Nous svous pris iei un
granà magasin à'svoius, 2VMV paires às eulottes
às peau, àu larà, bisn à'sutrss drogues st environ
M mslsdss. Noirs n'osons pss mettre nos ekevsnx
dsns Iss êeuries, ellss sont toutss morveuses. On

assure une depuis 1s retraits d'Usnovre il s peri
iei snx ennemis plus às MM) «Kevsux et 7 à 8bM

bommss. lous lss environs sont sutsnt «le kossss

remplies àe esàsvrss; nous svons sn granà soin
às «ouvrir esnx qui ns l'êtoient pss. Nous avons
trouvs 27 nommes qui ne l'êtoisnt pas, qu'on svoit
zstss à «ôts à'uns ports àe ls vills. I^s Vsssr
tonebs s ls vills, l'sbbsve de Oorvsv est à nn qusrt
às liens à'iei, H«1t«mnndsn à nne liens et ^ st
Hsmelen^) a 3. Hoebstsr est grand et doit avoir
sts bien svant d'avoir sssnvs Iss Korrsnrs ds I«
gnerrs. 4,ss snnsmis sont ds l'antre eôtè du Ve-
ser, on ils ont de petits postes ds tronpss lêgsrss.
Nous «n avons nn grand à lonnsnbonrg et un
à Oorvsv. I^snrs patronillss visnnsnt ls nnit su
bord ds la rivière erier des sottises à nos gens en
kraneois et en allemand et même en patois, es qni
nous a kait z'uger qn'il v svoit parmi eux qnel-
qn'nu ds uo8 déserteurs dn pavs de Vand. I^a
même nuit «n lenr a pris ls «b^rurgien st le «dan»

tre ào às I,u«Kner. Oomme ^>s loge sn i>«r>l <ln



137

Veser, je les entends tres bien quand ils viennent
aboyer contre nous. Ce matin on a fait passer le
Veser ä la premiere oomp.e de chasseurs du
regiment avec des travailleurs pour couper les hayes,
ä la faveur desquelles ils approchaient la nuit.
Je löge avec Muralt chez un Chevalier de Malthe,
que la guerre a reduit ä n'avoir ni domestiques ni
bestiaux; il creve de faim, ainsi que sa malheu-
reuse mere qui est dans sa 110e annee. Cela fait
compassion. Le pauvre homme n'a ni bas ni sou-
liers; il dit qu'en temps de paix il est ä son aise,
mais que les ennemis ne luy ont rien laisse. II a

un petit jardin et une vache qui le nourrissent,
luy et sa mere. Je m'en vais diner chez M. Jenner.

Si j'apprends quelque chose de nouveau, je
l'ajouterai ici et j'en ferai de meme tous les jours,
jusqu'ä ce que ma lettre puisse partir. — Le 15 de

juillet. Nous n'avons rien eu de nouveau, mon
eher pere, le 13. Hier 14 les ennemis ont aban-
donne Holtzminden et j'y ay ete me promener. A
mon retour j'ay trouve Mr. Jenner parti avec un
gros detachement pour tächer de couper la re-
traite ä Freytag qui etoit alle attaquer un con^

voy escorte par 400 Suisses de la garnison de
Cassel, entre Cassel et Varbourg. II est parti d'ici
avec une comp.e de grenadiers et une de

chasseurs de Courten, 5 piquets de dragons et 5 de la
brigade, parmi lesquels sont Diesbach le cap.ne et
Diesbach, fils de Mouschi20). D'autres troupes doi-
vent s'y joindre encore, on dit qu'ils attendront
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Vsssr, ze lss entends très bisu quand ils viennent
abover eontrs uous. Os matin ou s, kuit passer 1«

Vsssr à lu première «omp.« cts «Kusssurs clu régi-
meut aveo clss travailleurs pour «oupsr lss Ksves,
à ls, kavsur desquelles ils approeksient lu uuit.
^le logs svs« Nuralt «Ks« uu «Kevslisr cls NaltKs,
qus ls guerre s rscluit s n'avoir ui domestiques ui
bestiaux; il erèvs de kaim, ainsi que sa malkeu-
reuss mère qui est dsns sa IIb« année. Lets, kait
eompsssion. I,e psuvre Komme n'a ni bas ni «ou-
liers; il dit qu'en temps de paix il est s son aise,
mais que les ennemis ns luv ont risn laissé. Il a

un petit zardiu st une vseks qui ls nourrissent,
luv et ss mère, .ls m'en vais dîner eks« M. Zen-

ner. 8i z'apprsnds quelque okoss ds nouveau, ze

l'azoutsrai i«i et z'sn ksrsi de msms tous les zours,
zusqu'à es que ms lettre puisse partir. — I« 15 de

zuillst. Nous n'avons risn su de nouvssu, mon
«Ker pèrs, ls 13. Hier 14 les ennemis ont sbsn-
donne Holtsmindsn et z'v sv «te nrs promener.
mon retour z'sv trouve Mr. «lenner parti sveo un
gros dstseksmsnt pour tseker ds «oupsr la re-
trsits s l?revtsg qui stoit slls attaquer un eon>-

vov sseorts par 4W Kuissss ds lu garuison ds
Oasssl, sntrs Oasssl st Varbourg. Il est parti d'i«i
ave« uns eomp.» ds grenadiers st une de okss-

seurs de Oourten, 5 piquets de dragons et 5 de la
Krigads, parmi Issqusls «ont OissKaeK ls «sp."« et
OiesdaeK, nls ds MoussKi °°). O'sutres troupes doi-
veut s'v zoindre eneore, on dit qu'ils attendrons
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les ennemis ä Sababorg. Luckner a surpris Mr.
de Chabot; on s'est bien battu, ils ont ete mutuel-
lement repousse 4 fois, ä la fin nos dragons Font
empörte et ont charge les ennemis. — Le 16 de

juillet. Mr Jenner n'est point encore revenu, on
dit que le convoy a ete enleve. N'ayez du reste

aucune inquietude, nous sommes bien ici et n'a-
vons rien ä craindre. La poste va partir.

— Du chäteau de Sababorg ce mercredi 22 de

juillet. Depuis ma derniere lettre de Höxter nous
en sommes parti le 18 ä 10 heures du matin; le

meme jour nous sommes venus au bord (?)*0 de

la Dimel et le 19 ä Geismar pour proteger les
convois. Une heure apres mon arrivee ä Geismar
Mr de Valdner m'a detache avec 100 hommes du

regiment ici ; le 20 il m'a envoye un renfort de

50 de Courten et le 21 il a fait relever ceuxi-ci

par 50 de Jenner. Je eommande ici dans un
chäteau tres fort appartenant au Landgrave et j'ay
donc ä mes ordres 15 h. du regt, et un lieütenant
de Bercheny avec 30 hussards. Je suis charge d'e-

«lairer le Veser et la foret de Sababorg et de me
deffendre en cas d'attaque jusqu'ä l'extremite. On

me soutiendra de Geismar et Grebenstein. Ce

chäteau est au milieu d'une foret immense, ä 3 lieues
de Geismar, autant de Grebenstein, autant de

Dringelborg22), 7 de Cassel et 4 de Munden. Vous
le trouverez peut-etre ecrit sur la carte Pappen-
broek, quoique son nom soit Sababorg. Les
officiers bernois que j'ai avec moi sont Vatteville,
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les ennemis à Ksbaborg. DueKusr s. surpris Mr.
«'s OKabot; on s'sst bisn battu, ils ont êtê mutuel-
lsmsut repoussé 4 kois, à ls. lin nos àragons l'ont
emporté et ont enargs les ennemis. — I^s 16 âe

juillet. Mr tenner n'est point eneore revenu, on
<lit <zus le eonvov u êtê enlevé. U'ave« àu reste

sueune inuuiêtuàe, nous sommes bien iei et n's-
vons risn à eraiuàre. l,a poste vs partir.

— Ou enâteau àe Ksbaborg ee merereài 22 àe

zuillst. Depuis ms àernière lettre àe Höxter vous
«n sommes parti le 18 s 1b usures àu matin; le

même zour nous sommss venus au borà °i) àe

la Oimel st 1« 19 à Osismur pour protêgsr lss
«onvois. Uns Ksurs après mon arrivés à Osismar
Mr àe Valàner m'a àêtaekê avee 199 Kommes àu

régiment ivi; le 29 il m'a envove un renkort àe

39 às Oourtsn «t le 21 il s kait rslever «euxi-ei

par 59 às «lsuner. Zs eommsnàe iei àans un enâ-

teau très kort appartenant au 4ianàgrsve et z'sv
àone s mes oràres 15 d. àu rêgt. et un lieutenant
às Rsronsnv svee 39 lrussaràs. ^le suis elisrgê à'ê

«lsirsr le Veser et la korêt àe Kababorg et às me
àekkenàrs en eas «"attaque zusqu'à l'extrémité. On

me soutienàra àe Oeismar et Orsbsnstsin. Os ebû-

teau est au milieu à'une korêt immense, s 3 lieues
às Oeismar, autant àe Orebsnstein, autant àe

Oringslborg ^)^ 7 cle Oasssl et 4 àe Munàen. Vous
le trouverez peut-être êerit sur la «arts ?appsn-
broek, quoique son nom soit Kabsborg. 4«s oktl-

«iers bernois «.us z'si svse moi sont Vatteville,
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qui etoit cet hiver ä Gottingue, et Jenner de Lu-
«ens. Je suis jusqu'ä present tres tranquille, il
n'y a point d'ennemis par ici; quand ils viendront,
II faut qu'ils soient bien forts et qu'ils ayent du
canon pour me prendre, or alors je serai ä meme
d'etre secouru. J'ignore combien de temps mon
detachement durera, on dit que ce sera longtems.
J'aurai soin de vous donner souvent de mes
nouvelles; en attendant, mon eher pere, n'ayez
aucune inquietude pour moi, je ne serois nulle part
mieux qu'ici.

— Geismar pres de Gottingue le 29 de juillet.
J'espere que vous aurez recu ma derniere lettre,
datee du chäteau de Sababorg, sitae dans le
Rheinartswald23). Vous saurez par comsequent

que je eommandais une partie du pays de Hesse
et que j'avois ä mes ordres 150 h. du regt, et 30

hussards. Nous avons craint que ce detachement

ne devint trop long, mais au lieu de cela il a fini
trop tot. Lorsque le regt, partit de Grebenstein le
24 et qu'il etoit tres foible, on m'envoya ordre
de rejoindre ä Munden, oü j'arrivay ä 4 h. du soir;
je n'y trouvai plus le regt, qui etoit alle ä
Heidemunden, oü je Tay rejoint ä Fentree de la nuit.
Le 25 nous vinmes ä Witzenhausen avec Mr de

Belsunce notre general, les dragons de La Fer-

ronaye, les hussards de Nassau et les volontaires
«tu Hainault. Le 26 Mr de Belsunce, les dragons
et le reste s'en fut ä Allendorff. Le 28 le regt,
vint ici. Mr de Belsunce avec ses troupes le-
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qui êtoit «ot Kiver à Llottingus, «t Zenusr de Lu-
«en». .1« suis jusqu'à prossut trss tranquille, il
u'v s poiut d'eunernis pur i«i; quauà ils visnàront,
il kaut qu'ils soisut bisu korts «t qu'il» avsnt àu
canon pour nrs prsnàrs, or alors zs serai à nrsine
à'strs seeouru. ^l'ignore eonrbien àe ternps urou
àêtaeksiueut àurera, ou àit que ee sera longtsinL.
<l'aurai soiu às vous àouuer souvent às ines non-
velie» ; en attenàant, inon «Ksr psrs, n'ave« au-
«une inquiétude pour inoi, ze ns ssrois nulls part
niieux qu'iei.

— Osisiuar près àe Oottingus ls 29 às zuillst.
à'sspère qus vous aure« reou uru àernière lettre,
àatêe àu ekâtssu àe Kubaborg, situe àaus le
RKsinartsvulà °°). Vous saure« par eonsêqusnt
que ze ooininunàsis une partie àu pavs àe Hesse
«t que z'avois à rnss «ràres 159 K. àu rêgt. et 39

Kusssràs. Nous avons eraint que «s àêtaekeruent

ne devint trop long, ruais au lieu àe eela il a lini
trop tôt. Lorsque le rêgt. partit às drsdsnstein ls
24 et qu'il êtoit très koible, «u in'snvovs. oràre
de rezainàre à Munàen, «û j'arrivav à 4 K. àu soir;
ze n'v trouvai plus Is rêgt. qui êtoit allé à Heiàe-
munden, oû ze l'av rejoint à l'entrée de la nuit.
1« 25 nous vînmes à Vit«enKausen ave« Mr de

Velsunoe notrs général, les dragons de La ?er-
ronsve, les Kussards de Nassau et lss volontaires
<lu IZainsult. Le 26 Mr de Lelsunee, le» dragon»
et le reste s'en lut à ^llsudortr. I« 28 le rêgt.
vint ioi. Mr de Lelsunes ave« sss troupe» lê-
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geres occupe trois villages en avant de nous*
C'est un plaisir d'etre ä ses ordres; nous sommes
toujours loges et bien traites et fort tranquilles.
Comme il entend son metier, il n'est point inquiet
et ne nous abime pas de Service comme Mr de Valdner.

Je souhaite que nous restions avec lui toute-

la campagne et que nous ne revoyions pas l'autre.
Nous sommes ä un quart de Heue de Gottingue,
nous ne resterons pas longtemps ici; on dit que
Mr le marechal va y venir, nous pourrions bien
marcher en avant pour luy servir d'avant-garde.
Jusqu'ä present nous avons eu une bonne
campagne, depuis un mois, que nous y sommes, nous
avons löge plus de 18 jours; ä la verite nous
avons fait quelques marches et nous avons ete
fatigues de Service, mais Fun etoit necessaire et
l'autre etoit pour mettre en repos Fesprit inquiet
du g.al de Valdner. Actuellement nous sommes
bien et les soldats au mieux. M. Jenner reprend
son ancienne humeur; il etoit hier toute la journee
eomme un forcene, personne n'osoit l'approcher.
Toute sa compagnie deserte; c'est presque la seule
desertion que nous ayons, et cela luy donne d'au-
tant plus d'humeur. Le major a failli hier se

casser une jambe par la faute de son cheval; it
en sera quitte pour ne pas pouvoir s'en .servir de
quelques jours. Mr. d'Aulbonne est incommode.
Muralt est ä Cassel, il a la dyssenterie. Je me
porte tres bien, mais j'ay toujours mal aux dents;
je me les feray arracher l'une apres l'autre, jus-
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gères oeenpe trois villages sn avant àe nous.
O'sst un plaisir à'être à ses oràrss; nons soinines
touzours loges et dieu traites et kort tranqnilles.
Oonrnrs il entenà son rnêtier, il n'sst point inqniet
et ns nons abiure pas àe servies voinius Mr àe Valà-
uer. Zs sondarle qns nons restions avse lni touts
Is eainpagn« et ans nons ns revovions pus l'antrs.
Nons sommes à nn qnart às lisus às Oottingus,
nous ne resterons pas longteinps iei; on àit que
Mr Is inarêebal vu v venir, nous pourrions bien
rnarebsr en avant pour luv «srvir à'avsnt'gsràe.
Zusqu'à prsssnt nous avons eu nns bonne «sin-
pagne, àepnis nn inois, qns nous v sonrinss, nons
«vons logs plus às 18 zours; à la vsrits nous
avons kait qnslqnes inarenes st nons avons êts
katignês às servies, nrais l'un etoit nêesssairs et
l'autrs êtoit pour rnettre en repos l'esprit inquiet
àu g.^ àe Valàner. ^otuellsinent nous soininss
bisn st Iss solàats an nrisnx. M. Zennsr rsprenà
son aneisnns nnrnsnr; il êtoit nier touts lu zournês
«ornine un koreenê, psrsonns n'osoit l'approeber.
louts sa ooinpagnis àêserte; e'sst presqus la ssuls
désertion qus nous avons, et esla luv àonne à'an-
tant plus à'bulnsnr. 4>e nrazor a kailli bisr ss

eusssr nns zanrbs par la kaute àe son ekevsl; il
en ssra quitts pour ns pas pouvoir s'en servir às
quelques zonrs. Mr. à'^nlbonus est ineonrinoàê.
Muralt est à Oasssl, il g, la àvsssntsris. Ze ins
porte trss bisn, nrais z'av touzours inai aux àsnts;
ze me les kerav arrseksr l'nne après l'sntrs, zns-
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qu'ä ee que cela finisse. Si vous me faites Fhon,

neur de m'ecrire, adressez toujours les lettres ä
l'armee de Mr. de Broglie, sans quoi elles se per,-
dront toutes.

— Dassel ce 13 aoust. Nous sommes partis de

Geismar pres Gottingue le 1. aoüst et avons ete

ee jour-lä ä Hardegsen; le 2 nous avons fait 10

lieues pour aller ä Fünstenberg, manufacture de

porcelaine sur la rive droite du Veser. Le 4 nous
.sommes venus pres de Holtzminden et le 5 ici, oü

nous comptions trouver quelques ennemis qui ne

nous ont pas attendus. Nous sommes toujours on

ne peut mieux avec Mr de Belsunce; il y a autant
de difference entre etre ä ses ordres ou ä ceux de

M. de V., qu'entre le jour et la nuit, il entend son
metier et mene bien ses troupes. De Graffenried
est detache depuis quelques jours ä Uslar. On
dit que Mr le marechal arrive ä Hoexter demain;
si cela est, nous ne resterons pas longtems ici. On
m'a assure que Mr de Riggisberg vouloit tirer sur
le bailliage de Morges l'annee prochaine. C'est Mr
Jenner qui me Fa dit et qui m'a dit en meme tems,

que si cela etoit, il ne tiendroit qu'ä mon oncle
de me faire avoir sa compagnie en entier et que
lui s'engageoit ä cela et me promettoit que je Fau-

rois, mais que pour cela il ne falloit pas attendre
au dernier moment, et que s'il ne demandoit la
eomp.e pour moi qu'apres avoir quitte, cela de-

viendroit plus douteux. II est sür que si mon
oncle est decide ä quitter et qu'il veuille me la
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qu'à es qu« «eis, linissv. 8i vou8 ine kaitss l'Kor^
neur àe nr'serire, uàresss« touzours 1«8 lettrss à

l'arinss à« Nr. às Vroglis, 8uns quoi elles 8« psr-
àront toutss.

— Oasssl es 13 aoust. Nous soinines partis cts

Osisrnsr près Oottingus le 1. aoûst et avons et«

«s zour-là à Hsràegssn; Ze 2 nous avons kuit IV

lieues pour aller à ?ürstsub«rg, nianukaeturs âs

poreslaine sur lu rivs àroits âu Vsssr. 4 uous
«oiuiues venus près àe Holtnininàsn et ls ö ioi, ou

nous eoniptions trouver quolquS8 ennsinis qui ne

nous ont pas attenàus. Nous soinines touzours on

ne peut inìeux uveo Mr às lZslsunee; il v «. autant
às àikkêrenes entre strs à sss oràrss ou à eeux âe

N. às V., qu'entre le zour et la nuit, il entenà son
instisr «t inène bisn ses troupes. Os Oratksnrisà
est àêtaens àepuis quelques zours à Uslar. On
âit que Mr le inarsvlial arrive à Hosxter àsrnain;
si eela est, nous ne resterons pas longtorns i«i. On
in'a assuré qus Mr às KigKisbsrg vouloit tirsr sur
ls dsilliaM às Morgss l'annse proebaine. O'sst Mr
Zsnnsr qui in« l'a àit st qui in'a àit sn insuis tsins,
que si «sia stoit, il ne tisnàroit qu'à nron on«1s

às rns kairs avoir sa «onipasnis sn sntisr «t qus
lui s'sngagsoit à «eis «t ins prvinsttoit que ze l'au-
rois, inai» que pour vela il ns kalloit pas attsnàrs
au âsrnisr rnoinsnt, et que 8'il ns àeinanàoit l»
eonip.« pour rnoi qu'après avoir quitte, esla àe-

vieuàroit plus àouteux. Il sst sûr qus si nion
«n«Is «st àseiàs à quittsr st qu'il veuille nie la
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faire avoir, cela depend de lui dans le moment
present. II luy doit etre bien egal de l'avoir une
annee de plus ou de moins, et cela me fait une
difference du tout au tout. S'il la garde dans la
pensee de la conserver s'il n'attrape point le baib
liage et qu'il en attrape un, il me casse le cou pour
un leger interet. Actuellement, s'il veut la deman-
der pour moi, Mr Jenner en fera autant; il ne
peut que me rendre un bon temoignage sur ma
facon de servir. Mr de Castella m'appuyera de

toutes ses forces. Si on le demande : je oommande
la comp.e, j'ai fait avec eile trois campagnes, eile
est depuis longtems dans notre nom; tout cela
contribuera en ma faveur et je Faurai, au lieu
qu'une fois mon oncle baillif, je n'aurai tout au
plus qu'une moitie et serai plus mal qu'ä present.
Je ne me soucie point d'une demie comp.e quelle
qu'elle puisse etre, je les refuserois et resterois
plutöt toute ma vie cap.ne com.dt TJn cap.ne ä

demi est mal ä son aise et ballotte par ses anciens
comme un ballon, temoin Vatteville, qui sera peut-
etre oblige de faire encore la campagne prochaine,
si Travers quitte comme il y a apparence. Au
nom de dieu, mon eher pere, si mon oncle veut
etre baillif, faites en sorte que j'aye sa comp.e;.
je regarde cela comme le plus grand bonheur qui
puisse m'arriver et si j'avois de Fargent je le luy
offrirois tout. Si j'avois la oomp.e que je com-
mande, je me regarderois comme l'homme du
monde le plus heureux.
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fairs avoir, «eia àêpsnà àe lui àaus le moment
présent. Il Inv àoit êtrs bisn égal àe l'avoir nne
snnss àe pins un àe moins, st eels me kait nns
àikkêrsnee àn tont an tont. 8'il la garàe àans la
pensée àe la «onssrvsr s'il n'attrape point le Kail-
Ziags et qn'il en attrape nn, il ms easss Is «on ponr
un lsgsr intérêt, ^.«tnsllemsnt, s'il vent la àsmsn-
àsr ponr moi, lVlr ^lsnnsr sn ksra untant; il n«
pent «.ns ms rsnàrs nn bon témoignage snr ms
kaeon às servir. Nr àe Castella m'appnvera às

tontss sss korees. 8i on le àemanàê : ze eommanàs
la eomp.«> z'ai kait avee elle trois eampagnss, elle
est àepnis longtsms àans notre nom; tont eela
«ontribnera sn ma kavsnr st zs l'anrai, an lisn
qn'nus kois mon onels baillik, zs n'anrai tont au
pins qn'nne moitié et serai plns mal qn'à prsssnt.
Ze ns me soneis point à'nns àemis eomp.« «.nelle

qn'ells pnisKs êtrs, zs lss rsknssrois st resterais
plntôt tonte ma vis «ap."« eom.^t Hn «ap."« à

àsmi est mal à son aiss et ballotte par «es aneiens
eomms nn ballon, témoin Vattevills, qui sera peut-
être oblige às kairs sneors la eampagne proebaine,
si travers quitte eomms il v a apparenee. ^u
nom às àisu, mon «ber père, si mon onole vsut
strs baillik, kaites en sorte que z'ave sa eomp.«;
ze rsgaràs eela eomms le plus granà bonkonr qni
pniisso m'srrivsr et si z'avois àe l'urgent ze le Inv
«kkrirois tont. Li z'avois la «omp.« qns zs eom
manàs, ze ms regaràerois eomms l'domrus <lu

monàs le plus Ksursux.
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— Witzenhausen ce lundi 17 aoust ä 8 h. du
soir. Le 14 du mois Mr. de Belsunce eut avis ä
3 h. du soir. que les ennemis debouchoient sur luy
euij plusieurs colonnes. II envoya sur le champ
ordre aux dragons du roy et De La Ferronay et
ä nous de prendre les armes. On forma le regt,
derriere des hayes en avant de la ville, mais une
heure apres Mr de Belsunce, ayant reconnu la
grande superiorite des ennemis, nous fit retirer.
240 cavaliers de divers regimens aux ordres de

M. de Fumel furent surpris et enleves; tout le
reste se retira en bon ordre et sans perte d'un
seul homme ni d'une piece d'equipage. A une
Heue de Dassel nous entrames dans les bois, le
regt, fit Farriere-garde et arriva ä Uslar ä la
pointe du jour. On se mit en bataille sur la hauteur

derriere la ville. Mr de Belsunce fit faire
des Communications par un marais entre notre
hauteur et une autre qui etoit derriere et oü il
vouloit nous porter en cas que nous fussions at-
taques. II envoya des detachemens aux nouvelles
et attendit, je crois, un renfort qui devoit luy ar-
river. A 4 h. du soir on vit un tres gros corps
d'infanterie en bataille sortir des bois vis-ä-vis
de nous et plusieurs colonnes de cavalerie. Aussi-
tot on se retira sur la hauteur sur laquelle on

comptoit tenir. Mais les ennemis ne nous en don-

nerent pas le tems; ils marcherent sur nous avec
une vitesse extreme et nous suivirent. Alors le
feu eommenca. Nous n'avions pour toute artille-
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— ^Vitsennansen os lnnài 17 sonst à 8 K. «tir

soir. Le 14 àn mois Mr. às lZslsnnee ent avis à
3 K. àn soir qns Iss «nnsmi« àêbonekoient snr Inv
sur! plusieurs eolonnos. Il envova snr le «Kamp
oràrs snx àragons àn rov et Os Ls l?srronsv et

s nons àe prenàrs les srmes. On torma le regt,
àerrière àes baves sn svsnt às 1s ville, msis nns
Kenrs sprès Mr às lZsIsunes, avant reoonnn Is
grauàs supériorité àes enneinis, nons lit retirer.
240 eavsliers às àivers rêgimsn» anx oràrss às
M. às Î?ums1 knrent surpris et «ulsvês; tont le
reste se retira en bon oràre et sans psrts à'nn
seni nomine ni à'nne pièee à'êquipsgs. nne
liens às Oasssl nons entrâmes àans les dois, le
rêgt. Ht l'srrièrs-garàs st arriva s Uslar à la
points àn zonr. On ss mit sn bataille snr Is nan-
tsnr àerrièrs la vills. Mr àe lZelsnnov lit taire
àes eommnniestions par nn marais entre notre
Kantsnr et nne antre qni êtoit àerrière et on il
vonloit nons portsr en «ss qne nons Lussions at-
tsqnês. Il suvovs, àes àêtaensmsns aux nouvslles
et attenàit, zs erois, nn rentort qni àvvoit Inv ar-
river. 4 K. àn soir «n vit nn très gros eorps
à'intsuterie sn bataille sortir àos bois vis-à-vis
àe nous ot plusieurs eolonnes às «svaleris. ^,ussi-
tôt on se retira sur la Kantsnr sur laquelle ou
«omptoit tsnir. Mais les ennemis ne nous en àon-

nèrsnt pas ls tsms; ils marebèrent snr nons ave«

une vitesse extrême et nous suivirent, ^lors le
l'eu eommenea. Nous n'avions ponr tonte srtille»



— 144 —

rie que nos 2 pieces de canon, lesquelles firent
pendant une heure un tqrt considerable aux ennemis;

mais bientot elles nous devinrent inutiles par
la nature du pays, et on les fit retirer. Les ennemis

etoient plus forts que la veille, et filoient
des colonnes ä droite et ä gauche pour nous prendre

par nos flancs. Nous nous retirions toujours
en tres bon ordre et sans pouvoir jamais etre en-
tames. Enfin au bout de 3 heures de marche par
des bois, oü ä chaque moment nous avions des ra-
vins et des montagnes terribles ä passer, apres
avoir tire toutes nos munitions, sauve nos
dragons et combattu en gens d'honneur, nous fümes
entoures de toutes parts par les hussards et les
chasseurs ä pied et ä cheval. Voyant qu'il n'y
avoit plus d'esperance de nous sauver, nos
soldats et nous tous harasses et abimes, nous re-
mimes nos drapeaux aux dragons qui, etant ä

cheval, pouvoient plus aisement se sauver. Nous
marchämes encore tant que nous pümes, mais enfin

nous fümes tous forces comme des lievras et

pris. II ne s'est sauve de tout le regt, que les off.rs

qui etoient ä cheval, les 2 comp.es de grenadiers
et une de chasseurs, lesquelles etoient d'un autre
cote; tout le reste fut pris. Je tombai heureuse-

ment entre les mains d'un Rittmeister ou cap.ne
des hussards de Brunsvic, lequel s'appeloit ete. de

Rantzau; il se contenta de me prendre ma mon-
tre et mon argent. Je ne fus ni blesse ni mal-

traite; on eut meme tout le reste du tems les meil-
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ris ans nos 2 pisses às eanon, lesquelles tirent
pendant nne nenre nn tort eonsidêrabls anx enne-
rnis; rnais bientôt ellss nons dsvinrsnt inntiles par
ls natnre àn pav,s, st «n les nt retirer. Lss enne-
illis êtoisnt plns torts qns la veille, et liloient
àss eolonnes s àroits et à ganelis ponr nons prsn-
àre par nos lianes. Nons nons retirions tonzonrs
en très bon oràre et sans pouvoir Minais être en-
tsviss. IUnlin an bout às 3 Kenrss às rnsrene par
àes bois, on à élisons nroinsnt nons avions àes ra-
vins st àss montagnes terribles à passer, après
avoir tiré tontss nos munitions, sauve nos àrs-
Kons et oonrbsttn en gens d'Konnenr, nons tnmss
entonrês àe tontes parts par les nnssaràs et les
ekgissenrs à pieà et s ebeval. Vovant qn'il n'v
svoit plns à'espêranee às nons ssnver, nos sol-
àsts et nons tons barsssês et abîmés, nons rs-
rnîmss nos àrapeanx snx àrsgous qni, étant à

«Kevsl, vouvoient plns sisêment ss ssnvsr. Nons

msrensmes sneors tsnt qus nous pûmes, rnais sn-
Ln nons knmss tons loress eonrins àss lièvres et

pris. Il ns s'est ssnvê às tont Is rsgt. qns lss «lr.rs

qni êtoisnt s edevsl, les 2 eomp.^ de grensàiers
et uns às edssssnrs, lssqusllsis êtoient à'un sntre
eôtê; tont le reste lnt pris, àe tombsi Kenrsnse-

insnt sntre lss insins à'nn Rittmeister on esp."«
àes Knssards àe lZrnnsvio, leqnsl s'appeloit «te. àe

Rantzau; il «s eontenta de rns prenàre nia nron-
tre et nron argent, àe ne kns ni olessê ni inai-
traité; on ent même tont le reste dn tenis les meil
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leurs procedes du monde avec nous tous. Mr. Jenner

est tom.be dans un fosse avec son cheval et a
ete pris; Mr de Rasser, aide major, et de Montet,
Lt., de meme. Les autres prisonniers sont Mrs
Gaudard, qui a un coup de fusil ä travers le
bras, Vatteville, Muralt et moi, de cap.nes; Mrs
Cipolino, qui est Messe d'un coup da fusil au pied,
Henriod, Vulliamoz, Steiguer, Brounner, Courtois
et Noblot, cap.nes lieuts.; Mrs Steiguer, Martin,
Gillieyron, Jenner de Lueens, qui a eu son cheval
tue, Schnider, Vilmain, Jenner, Stettier, de Sot-
tes, de Vatteville et Varnery, Its. Nous avons perdu

2 drapeaux et environ 340 soldats pris et 100

tues. Nous n'etions lä que 1500 h. tout compte, in-
fanterie et cavalerie; les ennemis 12 ä 15000 avec
30 canons de gros calibre. La cavalerie faisoit sa

retraite dans le bois et nous le long de la lisiere;
certainement les dragons nous ont Obligation de

n'avoir pas tous ete pris. Outre que le regiment
etoit fort faible, nous avions 150 h. detaches avec
Mr. Tillier, 50 avec Mr de Graffenried, 15 ä Hoex-
ter, nos oomp.es de grenadiers et une de chasseurs

ailleurs, sans compter 100 h ä Francfort et environ

100 aux hopitaux. Je n'ay eu qu'un homme de

tue, mais 40 ont ete pris. II est singulier que nous

ayons eu si peu d'officiers blesses. Ils ont tire sur
nous avec 10 canons sans jamais nous toucher;
nous nous sommes toujours vus de pres et ils
auroient du nous ecraser tous, mais ils savoient
bien que sans trop s'exposer ils seroient sürs de

9teue8 SBerner Sajc&enbittf) 1928. 10
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leurs proeêàês àu inonàs uveo uous tous. Nr. àen-

nsr est torubê àaus un kosss uvee son elieval et u
êts pris; Nr àe Kasser, aiàs inazor, «t às Nontet,
Lt., àe rnênie. Lss untres prisonniers sont Nrs
Oauàsrà, oui u un eoup àe kusil à travers le
bras, Vattevills, Nnralt st inoi, àe esp.u««; Nrs
Oipolino, «.ni est blessé à'nn oonp às kusil an pisà,
làsnrioà, Vnlliain«2i, Ktsiguer, Lrounner, Oonrtois
et Noblot, espies lisnts.; Nrs Steignsr, Nartin,
Oillisvron, àsnnsr às Lnesns, czni a sn son eksval
tus, KeKniàsr, Vilinsin, àsnner, Ktettler, às 8«t-
tss, às Vattevills st Varnerv, lts. Nons avons psr-
àu 2 àrapeanx ot environ 34b solàats pris et 100

tnês. Nons n'étions là «.us 1500 b. tont eoinptê, in-
kantsris «t eavalsrie; Iss enuernis 12 à 15000 avse
30 eanons às gros ealibre. Lu eavalsrie laisoit sa

retraits àans le bois st nons le long àe la lisière;
esrtainsrnsnt les àragons nons «nt obligation àe

n'avoir pas tons êtê pris. Outre «ue le rêgiinent
stoit kort kaible, nous avions 150 K. àêtaonss avse
Nr. lillier, 50 avse Nr às Oraktenrisà, 15 à H«sx-
tsr, nos ooinp.«« às grenaàisrs st une às ebasssnrs

ailleurs, san,s eornpter 100 d. à l?ranek«rt et envi-

ron 100 aux bôpitanx. àe n'av sn qu'un Koinins às

tnê, rnais 40 ont êts pris. Il sst singulier qne nons

avons en si psn à'oknoiers blessés. Ils «nt tirs sur
nons avee 10 eanons sans zarnais nons toneusr;
non» nons sornnres tonzonrs vus àe près st ils
suroisnt àû nous êerassr tous, niais ils suvolsnt
1>isn que sans trop s'sxpossr ils servient sûrs às

Neues Berner Taschenbuch l9S«. 10
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nous prendre. Le meme soir on nous mena ä M..

de Luckner ä Uslar, oü nous trouvämes M Jenner;

il nous traita avec bonte, loua beaucoup notre

valeur et tächa d'adoucir notre sort. Je le
priai de me faire rendre ma montre et lui dis que
j'avois cru que c'etoit une action indigne d'un of-
ficier de prendre rien aux prisonniers; il me pro-
mit de me la faire restituer, mais il n'en a rien
fait. Le 16 il nous renvoya sur des eharrettes ä

Gottingue; aujourd'hui nous sommes venus ici
avec tous nos prisonniers et demain nous allons
ä Cassel. Vous ne sauriez croire, mon eher pere,
les efforts que nous avons faits; nous avons com-
battu, quoiqu'une poignee de monde, avec fureur
autour de nos drapeaux jusqu'ä ce que nous nous
sommes vus entoures de tous cotes. Malgre cela ils
ne nous auroient pas pris, si le terrain n'avoit pas
ete si singulierement desavantageux. Nos equi-
pages se sont sauves le plus heureusement du
monde et je n'ay perdu que ma montre, ma canne
et environ 20 Louis. Mon cousin a ete pris avec
moi, il s'est tres bien conduit pendant toute
l'affaire. Vous ne sauriez croire tout ce que j'ay souf-
fert, surtout lorsque nous nous sommes vus forces
d'abandonner nos drapeaux; c'est une vilaine
chose que d'etre prisonnier, s'il y avoit eu moyen
de ne pas l'etre, je ne Faurois sürement pas ete.

Steiguer de Landshut a perdu tous ses equipages,
c'est ä peu pres le seul. Oserais-je vous prier de

vouloir bien me faire tenir quelque argent; j'ai
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nous prendre. 4« même soir on nons nions, s N.
de LnoKnsr à Uslar, on nons trouvâmes N. Zen-

ner; il nons traita svee bonté, Ions beaneonp no-
Ire valsnr et tsons à'scloneir notre sort. Ze le

priai cle rne kairs rendre ins inontre et Ini dis qne
z'avois ern qns o'stoit nne aetion indigne d'nn ok-

lieier de prendre rien anx prisonniers; il ins pro-
mit ds ms la kairs restituer, mais il n'en a rien
kait. Le 16 il nons rsnvovs «nr dss «barrettes à

Llöttingne; anzonrd'bni nons sommes vsnns ioi
avse tons nos prisonniers st dsmain nons allons
à Oassel. Vons ne ssnrie? eroirs, mon ener père,
les elkorts qns nons avons ksits; nons avons eom-
battu, qnoiqn'nne poignes cle monds, sveo knrenr
autour ds nos drapsaux zusqu'à es que nous nous
sommes vus sntonres ds tons estes. Malgrs esta ils
ne nons anroient pas pris, si le terrain n'avoit pas
«ts si singnlièrement dssavsntsgsnx. Nos êqni-
pages ss sont sauves le plus neursussmsnt du
monds et zs n'sv perdu que ms montre, ma eanns
st environ 26 Louis. Mon eonsin a sts pris ave«

moi, il s'sst très bisn eoudnit pendant tonte l'sk-
kairs. Vous ne sanris« eroirs tout ee qne z'sv souk-

ksrt, «urtoût lorsqus nons nons sommes vns koreês

d'absndonnsr nos drapsanx; e'sst nns vilains
ekoss qns d'être prisonnier, s'il v avoit en moven
ds ns pas l'être, ze ns l'snrois snrsmsnt pss etê.

Kteigusr ds Landsbnt a psrdn tous ses équipages,
e'est à peu près 1« seul. Ossrais-zs vous prisr ds

vouloir bien me kaire tenir qnelqne argent; z'ai



147

ete oblige d'en emprunter aujourd'hui, que je vou-
drois bien rendre. — J'oubliois de vous dire que
je me porte bien, que j'ai eu une balle morte dans
le talon de ma botte et que Vatteville le cap.ne a

eu une contusion ä la hanche droite.

— Fulda le 27 d'aoust. Mr Jenner est reste ä

Gottingue, nous sommes venus le 18 ä Waldau
pres de Cassel, le 22 ä Melsungen, le 23 ä Rothem-
bourg, le 24 ä Hirschfeld, le 25 ä Schlietz24) et le
26 ä Fulda, oü nous avons sejour aujourd'hui; le
31 nous serons ä Hanau, oü nous attendrons ou
notre eehange ou notre depart pour la France.
Notre perte se monte ä environ 400 soldats, 48

sergens, 25 officiers et 2 drapeaux, environ 100

dragons, et 240 cavaliers pris le jour avant. Je

n'ay eu qu'un seul homme de la oomp.e de tue.
Nous avons ete bien traite apres la prise. il y en
a meme qui ont peu perdu. Mr. Jenner a ete pris
au collet et bien secoue; on luy a arrache sa croix,
son chapeau, et il a ete un peu vexe. Mr d'Aul-
bonne est arrive ä Gottingue sans chapeau ni per-
ruque; son palfrenier luy a sauve la vie en tirant
ä bas de son cheval par les cheveux un hussard,
qui alloit luy donner un coup de sabre. Vatteville
n'a presque rien perdu; il a conserve sa montre et

xm ne luy a pris que son epee et 10 Louis. A moi
on m'a laisse mon epee parcequ'elle n'etoit pas
d'argent. Si jamais j'etois assez heureux pour
prendre un officier hanovrien, je luy prendrois ses

meubles pu bijoux et les luy easserois devant son
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êts obligé d'eu emprunter auzourd'bui, que zs vou-
drois diso rendre. — ^'oubliais ds vons dire que
ze rns porte bien, qne z'ai sn nns bulls morte duns
le talon de nrs, dotte «t qus Vsttsvills ls eap."« s
«u uns eontusion à ls Ksnebs droits.

— ?ulda le 27 d'soust. Mr Zenner «st rsstê s
Oottingue, nous soinines vsnus ls 18 s Msldsu
près ds Osssel, le 22 s Melsungen, le 23 à Kotbem-
bourg, ls 24 s Hirsedksld, le 25 s Selrliets^) ^ 1g

26 s l'ulds, on nons avons sêzonr snzonrd'Kui; Is
31 nous serons s Hanau, on nons attendrons «n
notre sensngs on notre départ ponr la l?rsnes.
Notrs psrte ss monte à environ 466 soldats, 48

sergens, 25 oklieiers et 2 drspssux, environ 166

dragons, et 246 eavaliers pris le zonr avant, cks

u'av en qu'un sent Komme de ls eomp.« de tnê.
Nons svons êtê bien trsitê après la prise, il v en
s même qni ont peu perdu. Mr. Zsnnsr s stê pris
an ««Ilot et bien seeonê; on luv a arrseliê sa eroix,
son ebapssu, st il a êtê un peu vexé. Mr d'^ul-
bouns est arrivé à Oottingus sans ebapesu ni per-
ruqns; son pslkrenisr lnv s ssnvê la vis sn tirsnt
à bas ds son ensval psr lss «Ksvsnx nn Knssard,
qui »Holt lnv donnsr nn «onp ds sabrs. Vsttsvills
u'a presque rien perdu; il a eonservê sa montre et

-un ne luv a pris que son êpês et 16 Louis. ^ moi
on m'a Isisss mon êpês paroequ'slle n'êtoit pas
d'argent. Ki jamais j'êtvis asss« Ksnrsnx pour
prendre nn okâeier Ksnovrien, zs lnv prendrais ses

mendies on bijonx ot les Inv «asservis devant son
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nez. II faut que ces gens-lä ayent peu d'honneur
pour faire les vilenies qu'ils ont faites; leurs simples

hussards sont d'assez honnetes gens, mais les
officiers sont des ooquins et las generaux des vo-
leurs. Encore sommes nous heureux de ne pas
avoir ete pris par les chasseurs, qui nous auroient
tous isabres et egorges. Je demanderai, si je ne
suis pas echange, un conge pour apres le nouvel-
an; d'ici lä je veux rester ä la compagnie. Ce

changement de leur etat peut etre dangereux aux
soldats ; car quoiqu'ils ayent moins de fatigues
qu'en campagne, ils sont plus mal quant aux
vivres. Comme je suis fort aime d'eux et qu'ils ont
plus de eonfiance en moi qu'en d'autres officiers,
j'espere que beaucoup resteront qui ne seroient
peut-etre pas restes sans cela; d'ailleurs j'ay 40

hommes ici et il ne convient gueres de les planter

lä. Quant une fois ils seront bien etablis et
aecoutumes ä leur nouvelle vie, alors je crois qu'il
n'y a plus d'inconvenient ä ee que je m'en aille
pour quelques mois.

— Francfort le 3 de septembre. Nous arrivämes
pres d'Hanau le 30, mais on ne nous logea pas
dans la ville parcequ'elle etoit trop pleine; on
nous envoya dans deux villages ä une Heue de

Hanau. Gaudard commande dans Fun 7 compa-
gnies et moi 5 dans l'autre nomme Bruckebel. Je
suis venu ici hier avec Vatteville et Muralt pour
voir M. le M.is Des Salles, nous remettre un peu
et me faire habiller. Je compte de repartir de-
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ne«. II kaut qus «es gens-là svsnt peu d'Konneur

pour kairs les vilenies qu'ils «ut laites; leurs sim-
pies Kussards sout d'asse« Konnstes gens, mais les
okneiers sout clss eoquins et lss généraux des vo-
leurs, lüneors sommss uous Keureux cls us pas
avoir sts pris par lss ekasseurs, qui uous auroieut
tous lsabrês et égorgés. Ze demanderai, si zs us
suis pas êokangê, uu eongê pour après le nouvel-
an; cl'iei là zs veux rsster à la eoinpagnis. Os

ebangsment cls lsur stat peut être dangereux aux
soldats; ear quoiqu'ils svsnt moins cls katigues
qu'sn eainpagns, ils sont plus nial quant sux vi-
vrss. Oomms ze suis lort siine cl'sux et qu'ils «nt
plus cle eonnsnee en moi qu'sn d'autres «klieiers,
z'sspère que Kesueoup resteront qui ns servient
peut-être pas restes sans eela; d'ailleurs z'sv 4l>

Kommes iei et il ns eonvisnt guères de les plan-
ter là. Ouant uns lois ils ssront bisn établis et
seeoutumês à leur nouvelle vie, slors ze erois qu'il
n'v a plus d'inoonvênisnt à ee que ze m'en sills
pour quelques rnois.

— l^rsnelort le 3 de septembre. Nous arrivâmes
près d'Usnsu ls 3b, msis «n ns nous logea pas
dans la vills psreequ'elle êtoit trop pleine; on
nous envova dsns dsux villsgss à uns lieus ds

Rsnau. Oaudard eommsnde dans l'un 7 eomps-
gnies st moi 5 dsns l'sutrs nommé LrueKsbsl. àe

suis venu iei Kisr svse Vsttsvills st Murait pour
voir M. le M.i« Oes Kalles, nous remettre un psu
st ms kairs Kabiller. às eompte ds repartir de-
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main, si je peux vendre mes deux chevaux; car
Fesperance d'etre echange nous est presqu'entiere-
ment ötee. Depuis notre Separation du regt, nous
n'en avons eu aucune nouvelle, on nous. a dit qu'il
etoit ä Gottingue. Nous ignorons encore ce que
nous deviendrons et ce que l'on fera de nous;
vraisemblablement, s'il n'y a pas d'apparence d'e-

change, on nous enverra en France avec le reste
du regt. II n'y a que ce moyen lä de nous retablir.
Cette affaire-ci coutera eher aux cap.nes et surtout
ä mon oncle, dont la comp.ie etoit dejä assez en-
dettee. Mais qu'y faire, c'est lä le sort de la

guerre, il faut prendre son mal en patienee. Quand
je serai de retour ä Bruckebel je luy ecrirai.

— Bruckebel pres d'Hanau le 8 de septembre.
Mons.r Jenner a passe ä Francfort le 6. J'y etois
alors, et comme je n'avois point de vos nouvelles
et risquois de n'en pas avoir de sitot (puisque

presque tous nos courriers se perdent), je luy ay
demande de l'argent, esperant que vous voudrez
bien avoir la bonte de le luy faire rendre.

— Francfort le 12 7bre. Ce matin je suis
arrive ici pour parier au tresorier du roy au sujet
de quelques recrues et du peu d'argent qu'il nous
donne. J'ay rencontre l'homme d'affaire de M.
Jonquiere qui m'a dit qu'il avoit ordre de me
donner de l'argent. Je m'en vais le prendre vu
que j'ay de la peine ä faire subsister ma troupe,
le tresorier ne voulant rien donner.

$m folgenben Bähte 1762 madjte ©abriet Stt=
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main, si zs veux vsnàrs mes àenx eksvaux; «är
l'esperane« à'être sodangê nous est prssqu'entisre-
ment «tee. Depuis notre séparation àn rêgt. nons
n'en avons en anenns nouvelle, «n nons, a àit «.n'il
êtoit à dottinone. Nons ignorons eneore ee ans
nons àsvisnàrons et ee que l'on ksra àe nons;
vraisemblablement, s'il n'v a pas à'apparsnes à'ê-

odangs, on nons enverra sn 1?ranes avse ls reste
àn rêgt. Il n'v a «ne ee moven là às non,s rétablir.
(?ett« aklairs «i eontera eker anx oap."«^ et snrtont
à mon onels, àont ls eomp.'« êtoit àszà asses en-
âettêe. Nais qn'v laire, e'est là le sort às la

gnerrs, il kant prsnàrs son mal en pstienes. (Znanà
ze ssrai às rstour à LrneKebel zs lnv êorirai.

— lZrneKsbel près à'Hanan le 8 àe septemlzre.
Mons.r àennsr a passé à l^ranekort le 6. à'v êtois
alors, st eomms zs n'avois point às vos nouvelles
et risq.nois às n'sn pas avoir às sitôt (puisque
presone tons nos eonrriers se peràent), ze lnv az^

àentanàs às l'srgsnt, espérant qne vons vouàrss
bisn avoir la bonté àe ls luv kairs rsnàrs.

— l?ran«kort Is 12 7brs. Le matin ze suis ar-
rivé iei pour parler an trésorier àu rov au snzst
às qnslqnes reernss et àn peu à'srgent qu'il nous
àonns. à'az^ rsnoontrê l'bomme à'skkairs àe Ä1.

àonquisre qui m'a àit qn'il avoit oràrs àe ms
âonner às l'argsnt. às m'sn vais ls prsnàrs vu
que z'az5 às la psins à kairs subsister ma troups,
1« trésorier ne voulant rien àonnsr.

Im folgenden Jahre 1762 machte Gabriel Al-
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breeftt ben $elbgug at§ 2tibe=be=camp mit feinem
Dnfet25), in ber Hoffnung babei mancfte§ gu lernen,
roie er feinem SSater am 14. Sunt au§ SRaing be=

riefttet.
Nous sommes partis de Strasbourg le 12 en

poste et avons eouche ä Spire; hier nous n'avons

pas pu aller plus loin qu'Oppenheim, ce matin
nous sommes venus ici. Nous nous embarquons
demain sur le Rhin, apres demain nous arrivons
ä Cologne et jeudi ä Dusseldorff.

3Ba§ bem üorangegangen, ifl aus ber S?orrefpon=

beng nieftt erficfttlidt), ebenfo feftlen roeitere SSriefe bi§

gum 20. ©eptember au§ bem Sager üon SBerba:

Le mauvais tems et Fenvie de laisser un peu
reposer mes chevaux m'ont fait rester chez moi
ces deux jours. II commence ä faire un peu froid.
On est alle aujourd'hui au fourrage pour 4 jours,
ce qui fait esperer encore quelques jours de tran-
quillite, quoique nous soyons bien mal loges. Mr.
Jenner et mon oncle sont dans la meme maison.
M. le prince de Conde a bien 40000 h. ä ses ordres,

y compris le corps qu'avoit M. de Stainville. On
parle toujours de paix. Mr. le prince Ferdinand
a defendu ä son armee d'en parier sous les peines
les plus rigoureuses. Nos gros equipages sont ä

Coblence et nos malades filent vers le bas-Rhin.
Slm 23. Ottober ift er roieber in feiner ©arnifon

©traPurg angelangt unb fdjreibt ©onntag ben 31.
naeft §aufe:

La raison de mon depart est que nous avons
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brecht den Feldzug als Aide-de-camp mit feinem
Onkel ^), in der Hoffnung dabei manches zu lernen,
wie er feinem Vater am 14. Juni aus Mainz
berichtet,

Nous sommes partis cle Strasbourg le 12 «n
poste et avons eoueks à Loirs; Kisr uous n'avons

pas pu aller plus loin qu'OppenKsim, oe matin
nous sommes venus iei. Nous nous embarquons
clenrain sur ls KKin, après àsmain nous arrivons
à Oologns et zeuài à Dusselàorkk.

Was dem vorangegangen, ist aus der Korrefpon-
denz nicht ersichtlich, ebenso fehlen weitere Briefe bis
zum 20. September aus dem Lager von Werd«:

Le mauvais tsms et l'envie cle laisser un peu
reposer mes ckevaux m'ont lsit rester «Ks« moi
ees clsux zours. Il eommenee à laire un peu troicî.
On est allé auzourà'Kui au kourrage pour 4 zours,
ve «ui lait espérer eneore quelques zours ào tran-
quillits, quoiqus nous sovons bien mal loges. Mr.
àennsr st mon oncle sont àans la même maison.
M. le prinee àe Oonàê a Kien 4AM K. à sss «ràres,
v eonrpris le eorps qu'avoit M. às Ktainville. On
parle touzours àe paix. Mr. Is prinee ?eràinanà
a àvkenàu à son armée cl'en parler sous les peinss
les plus rigoureuses. Nos gros équipages sont â

Ooblenee et nos mslaàes nient vsrs le bas-KKin.
Am 23. Oktober ist er wieder in feiner Garnison

Straßburg angelangt und schreibt Sonntag den 31.
nach Hause:

La raison àe mon àêpart sst que nous avons
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cru, mon oncle et moi, que, puisqu'il n'y avoit plus
rien ä faire ä l'armee et que les officiers generaux
vraisemblablement partiroient au 1. novembre, il
valoit mieux que je partisse quinze jours plutöt
pour pouvoir passer present ä la revue d'octobre,
puisque M. de Choiseuil m'öte mes appointemens
de tout le tems que j'ay passe absent. Nous atten-
dons aussi M. de Besenvald, notre inspecteur, qui
doit venir nous passer en revue; je ne sais pas
s'il sera content: quoique le regiment soit beau,

il ne Fest cependant pas autant qu'il auroit pu
Fetre. II trouvera peu de Suisses; pour ma part
je m'attens ä une semonce, parce que je n'en ai
que 19, moi compris. II faudra de toute necessite

que j'en fasse cet hiver ä Berne et je ne sais pas
trop comment m'y prendre; d'ailleurs c'est le

moyen de me ruiner, car ces Bernois sont devenus
si coquins, que si le canton n'y met ordre nous
serons tous ecrases. J'ai du reste trouve ma
compagnie assez bien et eomplete, mais il faudra que
je donne une douzaine de conges. Mon capitaine-
lieutenant est fort malade; ce seroit une grande
perte pour moi s'il alloit mourir. Nos semestriers
sont la plupart partis, ce qui fait que nous serons
fatigues de Service. J'ay monte la garde aujourd'hui.

On parle de changemens qui doivent se

faire cet hiver : on dit qu'on augmente notre trai-
tement, qu'on change notre uniforme et que ceux
qui ne sont pas nes ou domicilies en Suisse seront
reformes.
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«ru, mon on«1e et nroi, one, pnisqn'il n'v avoit «1ns

rien à kairs à l'armes et «ns les yktlvisrs généraux
vraisemblablement partiroient au 1. novembre, il
vsloit mieux «us ze partisse quin«s zours plutôt
ponr pouvoir passer present à la rsvus d'oetobre,
puisque M. cle OKoisenil m'ôte mes appointsmens
cle tont Is tsms qus z'av passe absent. Nons atten-
clons anssi Ä1. <le lZesenvald, notrs inspeetsnr, qni
doit vsnir nous passer en revne; zs ne sais pas
s'il ssra eontsnt: qnoiqns ls régiment soit bsan,

il ne l'sst espenclant pas autant qu'il auroit pu
l'êtrs. Il trouvsra peu cls Suisses; ponr ma part
ze nr'attens a nne ssmonee, parcs qne ze n'en ai
qns 19, moi eompris. Il kanclrs. cls toute nêeessits

qne z'en kasss eet Kiver à lZerne et ze ns sals pas
trop comment m'v prendre; d'ailleurs e'est ls
moven ds ms rninsr, ear «es Bernois sont dsvenns
si «oqnins, qne si le «anton n'v met ordre nous
serons tous serases. Z'si dn reste tronvê ma eom-
pagnie asss« bieu et eomplste, mais il kandru que
ze donne nns donsaine de vongês. Mon eapitains-
lieutenant est kort malade; «s servit une grands
perte pour moi s'il alloit mourir. Nos ssmestriers
sont la plupart partis, ee qui kait que nons serons
katignss de service, à'sv monte la garde auzour
d'uni. On parle de ebangemens qni doivent se

kaire est Kivsr: on dit qn'on angmsnts notre trai-
tement, qn'on «Kange notre unikvrme et qne «eux
qni ns sont pas nés «n doinieiliês en Suisse seront
rêkormês.
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— Strasbourg, le 17 de novembre. Mon oncle

nous a fait esperer que peut-etre cet hiver L. L.
E. E. mettroient ordre aux coquineries de leurs
sujets, qui en attendant augmentent tous les jours.
II n'y a pas de semaine qu'il ne deserte quelqu'un
au regiment et toujours un sujet du canton. Diesbach

surtout et mon oncle en ont perdu beaucoup;
il ne m'en a encore deserte qu'un seul depuis que
j'ai la compagnie. En entrant en campagne il a
deserte ä Gueldres de la demie comp.e de Villars
aux gardes suisses 27 hommes, tous du canton et
gens de 7 ä 8 pouces. Si je ne me trompe, mon
oncle a sur cela recu une lettre de M. le duc de

Choiseul qui lui demande la raison pour laquelle
las Bernois desertent plus que les autres. Voyez
le bei honneur que L. L. E. E. en ont. II y a des

regimens suisses qui ont encore conserve leur an-
cienne probite et oü on ne connoit point la deser-
tion. On va nous forcer d'avoir des Suisses; il
arrivera de lä de deux choses l'une, ou que nous
nous ruinerons infailliblement, ou qu'on se verra
oblige de nous oter nos compagnies. De la faeon
dont on nous traite ä Berne, surtout la Chambre
de recrues, on diroit que nous sommes les plus
grands ennemis de l'etat. Si notre interet ne tou-
che point L. L. E. E. au moins leur propre
honneur devroit les faire agir; mais bien loin de lä,
on diroit qu'on cherche ä Berne ä extirper Fan-
cienne probite et bonne foi des Suisses. Car favo-
riser la desertion, comme on le fait, c'est encou-
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— Ltrasbourg, Is 17 às noveinbre. Non on-
ol« nous s, t'ait sspêrer que peut-êtrs «et liivsr L. L.
K. W. roettroient oràre aux ooquineries às leurs
sujets, qui su attenàant augrnentsnt tous les jours.
II u'v u pas às semaine qu'il us àêserte quelqu'un
uu rêgiinent st toujours uu sujst àu eanton. Diss-
duoli surtout et ruou onele su out peràu beaueoup;

il ue m'en s, sneors àssertê qu'un seul àepuis qus
j'si lu eompagnie. IZn entrant en eampagne il a
àêssrts à Ouelàres às la àsinis eomp.« às Villars
aux garàes suissss 27 bommss, tous àu «anton st
gsns às 7 à 8 nouées. Li je ns rue trompe, mon
«nele a sur eela reeu uns lsttrs àe N. le àue àe

Oboissul qui lui àsmanàs la raison vour laquelle
lss Bernois àêsertent vlus que les autres. Voves
le bel lionnsur qus L.L.U.V. en ont. Il s àes

rêgimens suisses qui ont eneore eonservê leur an-
sienne probité st ou «n ne eonnoit point la àêser-
tion. On va nous koresr à'avoir àes Luisse«; il
arrivera às là às àsux enosss l'une, ou que nous
nous ruinerons infailliblement, ou qu'on ss vsrrs
obligé às nous ôter nos eompagniss. Oe la kaeou

àont on nous traits à Berne, surtout la Oliumbrs
àe reerues, on àiroit qns nous sommss lss plus
granàs snnsnris às l'état. Li notrs intérêt ne tou-
elle point L. L. V. IU. au moins leur propre don-
neur àsvroit les l'aire agir; nrais bien loin àe là»

on àiroit qu'on enereks à Berne à extirper l'an-
eienne probité et bonns loi àss Luissss. Oar l'avo-
riser la àêsertion, «ornine on le lait, «'est eneou-
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rager les sujets ä etre coquins, voleurs et par-
jures, puisqu'ils fönt un serment au souverain
qu'ils violent le lendemain. — Oserois-je vous
prier de vouloir bien m'envoyer une partie de mes
cahiers de musique que j'avois lorsque je jouois
du violon; je ne sais pas precisement oü ils sont,
mais je crois qu'ils sont ä Spiez. Je vous en se-

rois infiniment oblige. On dit que le mois pro-
chain toutes les troupes rentreront en France et

qu'on ne donne ä la reine26) ni hommes ni argent.

— Huningue, mardi 21 xbre. Le regt, est parti
de Strasbourg le 9. Le 11 le premier bat.on est
arrive ä Neuf-Brisach, Heu de sa destination; le
15 le second est arrive ä Huningue; le meme jour
deux comp.es, savoir. une de chaque bat.on, sont
arrivees ä Beffort, oü elles sont en detachement.
Tout cela a ete fait pour relever les milices,
lesquelles sont toutes licenciees, meme les grenadiers
royaux. Nous ignorons si cela durera longtems;
nous esperons que non, vu que cette Separation
tend ä la ruine totale du regt, et surtout du 2.*
bat.'on, Huningue etant la plus mauvaise et la
plus dangereuse garnison du royaume pour nous,
aussi longtemps surtout que L. L. E, E. ne mettront
pas ordre ä Fexcessive coquinerie de leurs sujets.
Si on nous öte les Alsaciens et que le canton le
souffre, nous sommes tous obliges de nous en
aller.

Slm 9. gebruar 1763 fdjreibt er aug 5BftaI§*
bourg; bestrichen nocft am 29. 3Rärg:
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rager Ie« sujets à êtrs «oquins, voleurs et par-
zures, puisqu'ils kout uu ssrment uu souverain
qu'ils violent le lenàemain. — Ossrois-ze vous
prier cls vouloir bieu m'envover uus partis cle rues

«aKiers cls musique «.us z'avois lorsqus zs zouois
clu violon; zs us sais pas prseissmsnt ou ils sontj
mais zo erols qu'ils sout à Spies. Zs vous eu se-

rois inüniment obligé. Ou clit que ls ruois pro-
«Kain toutes les troupes rentreront en l?ran«e st
qu'on ne àonns à la rsins ni Kommes ni srgsnt.

— Huningue, rnarài 21 xbre. Ls rsgt. «st parti
ào Strasbourg ls 9. Ls 11 le premier bat.«" est
arrivé a Neuk-IZrisseK, lieu às sa àsstination; ls
15 1« sseonà sst srrivs s Huningue; ls même zour
àsux Lorup.««, savoir uns àe eksqus bat.«", «ont
arrivées à lZskkort, ou slles sont en àstaeksmsnt.
lout «sia a sts kait pour rslsver lss milioss, les-

quelles sont toutss liesneiêss, même les grenaclisrs
rovaux. Nous ignorons si eels durera longtsins:
nous «spsrons que non, vu qus estts séparation
tenà à la ruine totale àu rêgt. «t surtout àu 2.^

but.»", Huningue étant la plus msuvsiss et 1«

plus dangereuse garnison àu rovaums pour nous^
aussi longtemps surtout que L. L. 1ZI lZ. ns mettront
pas oràre à l'sxosssivs «oquineris às leurs suzsts.
Si «n nous «te les ^1sa«lens et qus le «anton le
souktrs, nous sommes tous obliges às nous e»
aller.

Am 9. Februar 1763 schreibt er aus Phals-
bourg; desgleichen noch am 29. März:
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J'ai eouru toute la nuit les bois et les man

rais, dans la neige jusqu'au cpu, avec mon cousin
et 6 grenadiers pour deux deserteurs. Nous y
avons ete de bonne volonte, car ee n'est pas ordi-
nairement le metier, d'un capitaine ou d'un aide-
major, mais celui des lieutenans. Nous ne les

avons pas trouves. Nos ordres sont arrives le 25

pour partir le 12 pour Metz, pü nous arrivons le 17.

Stm ©ontttag ben 3. ^uti feierten fie bort nacft=

trägtidt) ben griebengfdjlufj.
©abriel Sllbredjt blieb nodt) längere 3eit al§

Hauptmann im frangöfifdjen StriegSbienft. 3Serftei=

ratet unb gurüdgeleftrt, fam er 1775 in ben ©rofjen
SRat unb rourbe 1787 Sanbüogt gu Saufanne, roo er
bei ber naftenben SReüoIutton feine teicftte Sluf^
gäbe gu löfen ftatte; 1793 gelangte er nodt) in ben

steinen diät. %n ber bernifcftett SRilig befleitete er
ben dianq eineg Dberften über ba§ $nfanterieregi=
ment Slarburg. SltS bie grage ber Erneuerung ber

frembtänbifcften 3Ritttär=^apitutationen roieber ein=

mal aftueH roar, liefe er anontjnt eine fleine S3ro=

feftüre « Reflexions d'un patriote sur les Services

militaires etrangers » (1786) bruden, tüorin er fieft

etttfefttebett bagegen fteEt. ©ie beginnt mit ber Sleufje*

rung, bah bie im $abre 1672 granfreidj erteilte 33e=

roittigung gur SluSbrimng eines 23ernerregitnent§ ein
gebier ber SRepubtif geroefen fei, berantafjt bureft ben
Srebit einiger babei intereffierter SBriüatperfonen.
^ene§ Regiment, beffen erfter Oberft §an§ Safob
v. ©rlacft geroefen, roar baß gteiefte, in bem audb er
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Z'ai «ouin toute la nuit 1s« bois st lss nra^

rais, dans la neige jusqu'au «ou, ave« raou «ousin
^t 6 srenaàisrs vour àsux àêserteurs. Nous v
Ävous sts àe bouue volonté, «ar «s u'sst pas «rài-
uairsrnent le métier, à'uu eapitaius «u à'uu siàe-
Mazor, ruais eelui àes lieuteuaus. Nous us lss
avous pas trouvés. Nos oràrss sout arrives 1« W

pour partir le 12 pour Nets, ou uous arrivons ls 17.

Am Sonntag den 3. Juli feierten fie dort
nachträglich den Friedensschluß.

Gabriel Albrecht blieb noch längere Zeit als
Hauptmann im französischen Kriegsdienst. Verheiratet

und zurückgekehrt, kam er 1775 in den Großen
Rat und wurde 1787 Landvogt zu Laufanne, wo er
bei der nahenden Revolution keine leichte Aufgabe

zu lösen hatte; 1793 gelangte er noch in den

Kleinen Rat. Ju der bernifchen Miliz bekleidete er
den Rang eines Obersten über das Infanterieregiment

Aarburg. Als die Frage der Erneuerung der

fremdländischen Militär-Kapitulationen wieder
einmal aktuell war, ließ er anonym eine kleine
Broschüre « Retlexicins à'un patriote sur les services
militaires étrangers » s 1786) drucken, worin er sich

entschieden dagegen stellt. Sie beginnt mit der Aeußerung,

daß die im Jahre 1672 Frankreich erteilte
Bewilligung zur Aushebung eines Bernerregiments ein
Fehler der Republik gewesen fei, veranlaßt durch den

Kredit einiger dabei interessierter Privatpersonen.
Jenes Regiment, dessen erster Oberst Hans Jakob
N. Erlach gewefen, war das gleiche, in dem auch er
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gebient. ©er frangöfifcfte, ber farbinifcfte unb ber ^oI=

länbtfcfte Sienft, fagte er, feien gegenwärtig eine un=

erträgliefte Saft für S3ern, roorauS taufenb Ungu=
fömmtidjfriten unb fein eingiger Vorteil refuttierten.
®er SRoment fei ba, baS Body abgufeftütteln, bog man
fid) auferlegt habe, unb bureft SRidtjterneuerung ber

Kapitulationen bie üerlorene Unabbängigfeit roieber=

.gufinben. SBenn Sern in 3ufunft biefe ^Regimenter

ftdj felber überlädt, obne fieft in iftre Sntereffen gu
mifeften, unter bem blofjen 3ugeftänbntg in ber £ei»
mat SRefruten auggufteben, fo roirb eS iftrer ©nfteng
ttteftts anftaben, folange bie SRädtjte iftrer bebürfen;
menn bag aber einmal nieftt meftr ber galt fein follte,
fo roäre eg ein grofjeg ©lud:

« Ce qui pourroit nous arriver de plus heureux
seroit que nos troupes fussent renvoyees. Reipu-
blicae salus prima lex esto.»

iluiucrRttitgen.
J) lieber bte 33ertetbunß tmlttärtjdjer ©rabe, benen

lein Äommanbo entfpraelj, fdjrteh er on Eontabes (16. 10,
1758):

Je suis bien aise que vous pensiez tout comme
moi, que l'on a trop multiplie les graces, et sur
tout les grades, depuis quelque temps ; tout le
monde veut etre Colonel, et Lieutenant Colone!,
et les uns et les autres etre Brigadiers, apres quoi
on ne sait plus qu'en faire, et personne ne veut
plus rester Capitaine. Je sais qu'il est difficile
de detruire un pareil abus tout d'un coup; mais
il faut pourtant y revenir, et remettre dans les
ietes, qu'un Colonel est un homme qui a un Regi-
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gedient. Der französische, der sardinische und der

holländische Dienst, sagte er, seien gegenwärtig eine

unerträgliche Last für Bern, woraus tausend
Unzukömmlichkeiten und kein einziger Vorteil resultierten.
Der Moment sei da, das Joch abzuschütteln, das man
sich auferlegt habe, und durch Nichterneuerung der

Kapitulationen die verlorene Unabhängigkeit
wiederzufinden. Wenn Bern in Zukunft diefe Regimenter
sich selber überläßt, ohne sich iu ihre Interessen zu
mischen, unter dem bloßen Zugeständnis in der Hei»
mat Rekruten auszuheben, fo wird es ihrer Existenz

nichts anhaben, solange die Mächte ihrer bedürfen;
wenn das aber einmal nicht mehr der Fall fein follte,
fo wäre es ein großes Glück:

« Oo qui pourrait nous arriver «le plus deureux
ssroit que uos troupes tussent renvovêes. Rsipu-
dlioae sulus prima lex est«.»

Anmerkungen.

Ueber die Verleihung militärischer Grade, denen
kein Kommando entsprach, schrieb er an Contades (IS. 1«.

1758):
eie suis bien sise qus vous psnsie?. tout eomme

moi, que l'ou s. trop multiplie les graves, et sur
tout les grades, àepuis qusiqus temps; tout ls
zuonàs veut être Oolonel, et Lieutenant Oolonel,
«t les uns et les autres être Lrigaàiers, après quoi
«n ns «ait plus qu'en Lairs, st psrsonns ns veut
plus rester Oapitaine. às sais qu'il sst àiklisils
àe àetruire un pareil abus tout à'un eoup; mais
il kaut pourtant v revenir, et renrettre àans les
têtss, qu'un Oolonel sst un Komms qui a un Regi-
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ment, ou qui en a eu; qu'il faut meriter d'obtenir
la preference, mais qu'en attendant il faut bien
rester Capitaine; et cela etoit ainsi du temps du
feu Roi; car tout est par comparaison. On de-
mande ä present des commissions de Lieutenant
Colonel pour tous les Capitaines de Grenadiers,
qui se sont trouves ä la moindre action. (Lettres-
die M. le Marechal Duc de Belleisle ä M. le Marechal

de Contades. 8. s. 1. 1759. Pag. 76.) — 2) Set)

trage hier ergäraenb nadj, bat? ©abriel 2ltBre<3jt, tote aus
3b. 1927, pas. 46, 3etle 13, unb pag. 56, Seile 23, 3u er=
fegen, oorBer im Sdjroei3er=©arbe=9teaiment aeftanben
Batte. — 3) Salfdje Staeftrtcfit. dtoh. be ©afteüa, 1706—93,
Befaß ein Sleatment fett 1756. — 4) S. bett SlnBane mit
ben 3tamett ber DfftJtere bes Serner SReatments. —
5) ©rünBera. — 6) SBet&enBafei. — 7) 9toten6ure. —
8) ©ürtngenBerg. Ses ©enerats Sans fiubrotg oon Sa-
fielen Xodjter Katharina Sufamta v. ©rlad) ßatte bett
Srbrn. Sob. Gafp. v. SürtngenBera aus Saufen gefteitotef.
—¦ 9) ©Briftian Sagobert, ©raf v. SBatbner oon greunb»
ftein, toar 9tegtmentstn6a6er oon 1757 an. 1712—83. —
10) SRaurtce, comte be Gourten, SnBaBer eines SRegb
ments 1744—1766. — ") StodBaufen. — 12) 9tteber=
sroeBren. — 13) 5ram 5fJBiltpp v. TdesBadj, »on SretBurg,
roar 9tegttnentsinBa6er 1721—64. — «) SofepB Hermann,
Saron oon ©pttngen, ßatte bas 9xeatment bes aSifdjofs
oon Safel ocn beffen Grrtdjtuna 1758 an bis au feinem
Sobe 1783 inne. — 15) Spoerfen. — ") ööjter. —
") 5ßoemofen. — 1S) §ol3mtnben. — 19) Hameln. —
20) ©Briftopfc ©ottlteb o. StesBaefj, geB. 1742, bes
©roßen 9?ats 1775, Sanboogt oon SBonmont 1793—98,
mar ber SoBn bes Hauptmanns SoB. 3tub. oon StesBaaj,
1714—1766. — 2i) Unleferlt^. — ») SrtngenBerg. —
») StetnBarbsroatb, gegen bte SBefer aBfallenber Seil bes
SBefterroalbes in öe[fen=9caffau. — ») Sdjttfc. — 25) ©te=
fer rourbe 1762 DBerft bes SBernerregtments als dlad)*
fotger Senners. — M) SJtarta Xßerefia.
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nrent, on uni en s. en; qn'il ksut mériter à'obteuir
Is prêkêrenee, nrsis qn'sn sttenàsnt il tsnt bien
rester Ospitsine; et eels êtoit sinsi àn ternps cln
ken Koi; esr tont est psr eoinpsrsison. On cte^
nrsnàs s présent àes eoininissions àe Lientensnt
Oolonel ponr tons les Osnitsines às Orsnsàisrs,
uni ss sont tronvês s Is rnoinclre setion. (Lsttrs«
àe M. Is làsrêebsl One àe Lslleisle s N. ls Murs-
«nul àe Oontsàes. 8. s. I. 1759. ?sg. 76.) ^ ^) Ich
trage hier ergänzend nach, daß Gabriel Albrecht, wie aus
Jg. 1927, pag. 46, Zeile 13, und pag. 56, Zeile 23, zu
ersehen, vorher im Schweizer-Earde-Regiment gestanden
hatte. — °) Falsche Nachricht. Rob. de Castella, 1706—93.
besah ein Regiment seit 1756. — ') S. den Anhang mit
den Namen der Offiziere des Berner Regiments, —
5) Grünberg. — °) Weißenhasel. — Rotenburg. —
«) Düringenberg. Des Generals Sans Ludwig von
Castelen Tochter Catharina Susanna v. Erlach hatte den
Frhrn. Joh. Casp. v. Düringenberg aus Sachsen geheiratet.
— «) Christian Dagobert, Graf v. Waldner von Freundstein,

war Regimentsinhaber von 1757 an. 1712—83. —
!°) Maurice, comte de Courten, Inhaber eines
Regiments 1744—1766. — ") Stockhausen. — >y
Niederzwehren. — ^) Franz Philivv v. Diesbach, von Freiburg,
mar Regimentsinhaber 1721—64. — ") Joseph Hermann,
Baron von Eptingen, hatte das Regiment des Bischofs
von Basel von dessen Errichtung 1758 an bis zu seinem
Tode 1783 inne. — ^) Svoerken. — ") Sözter. —
") Poembsen. — ^«) Holzminden. — ") Hameln. —
°°) Christoph Gottlieb v. Diesbach, geb. 1742. des
Großen Rats 1775, Landvogt von Bonmont 1793—98,
war der Sohn des Hauptmanns Joh. Rud. von Diesbach,
1714—1766. — Unleserlich. — ^) Dringenberg. —
n) Reinhaidswald, gegen die Weser abfallender Teil des
Westerwaldes in Hessen-Nassau. — °*) Schlitz. — 2») Dieser

wurde 1762 Oberst des Bernerregiments als
Nachfolger Jenners. — °°) Maria Theresia.
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lltthaitg.
"3rart35flfdje Äompagnierööel 1759—62 im 6taatsa*c&iü QJern.

¦Regiment 3ennet, 1762 oon «rlacß*).

Comp. coloneUe. Sam. Jenner, col. et marechal de camp,
1724 V 1-1762, III 23, sorti.

M. le baron d'Erlach de Riggisberg, mar. de camp, com-
mandeur de l'ordre du merite militaire.

J. Benj. de Bons cap. lt., Nyon, 1734.

Albr. Steiger lt. Berne, 1752.

J. F. de Montet s. lt. Corsier 1752.

Marc Adrien Jenner enseigne Berne 1760 IV 27.

Fr6d. de "Watteville cap. commandaint Berne 1762 III 23.

Comp. Lieutenance colonelle: d'Aubonne, Paul, lt. col.
Paul d'Aubonne cap. Lausanne 1724.

J. M. Metzgerer cap. lt. Mulhouse 1744.

Ch. L. Chailliet lt. Neuchätel 1739.

A. L. Tscharner s. lt. Berne 1759.

J. L. Hugonin sns. Vevey 1759.

Fred. Warnery ens. Morges 1760.

Charles de Gingins cap. Berne 1756—61, sorti.

Comp, de M. Abraham d'Erlach de Riggisberg, mar. de camp.
Rod. de Diesbach cap. comm. Berne 1755—59.

(Gabriel) Albrecht d'Erlach cap. comm. Berne 1759X21
Jacob von Conten cap. lt. Sigriswil 1745.

Rod. May lt. Berne 1758.

Sam. Fornesy s. lt. Orbe 1758.

Sam. Schnider ens. Neuveville 1759.

(Peter Bouvier de Bienne pour les Invalides 1726—1762).

yi comp, de Villars (Esaie de Chandieu Villars mar. de camp),
(de Chandieu) Villars Charles (fils du cap. titulaire)

cap. Lausanne 1751.

F. X. Fabricy 2d lt. Grisons 1748.

Luc. Polier ens. Lausanne 1759.

*) Sölaior bes ^Regiments toar: 9Kaior Srnft oon
SBern.

'
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Anhang.
ZranzSsische Kompagniersdel l 759—62 im Staatsarchiv Bern.

Regiment Jenner, 1762 vsn Erlach*).

<!omv. colonelle. Sani. 1snn«r, eoi. ei insrêcksl àe csmp,
1724 V 1-1762, III 23, sorti.

Kî. le dsron à'LrlsoK àe Liggisberß, msr. àe csmp, eom>

insnàeur àe l'oràre àu inerite militaire.
1. Lenz, àe Sons esp. It., I^von, 1734.

^lbr. «teiger It. Lerne, 1752.

Z. à« Nonwt ». lt. Corsier 17S2.

Nsre ààrien lenner enseigne Lerns 1760 IV 27.

?rèà. àe Vstteville csp. coninisnàsut Lerne 1762 III 23.

Oomp. i^ieuterisnee eolonelle : à Aubonne, ?su1, It, col.
pgul â'^ubonne «sn. I^sussnne 1724.

^l. Nötigerer cap. It. Nulnouse 1744.

Od. I., cksilliet It. «euekâtel 1739.

I.. ?svnsrner s. It. Lerne 1759.

1. 1,. Rugonin ens. Vevev 1759.

?rèà. Vsrnerv ens. Klorges 1769.

lüksrlss àe Wngins csp. Lerne 1756—61, sorti,

Ooinp. àe >l. ^brsksin à'LrlgeK àe Liggisberg, rnsr. às «sinp.
Loà. àe OiesdsclK esp. oomin. Lerne 1755—59.

(Lsbriey ^Idr«cnt à'Lrlscn csp. comm. Lerne 1759 X 21

Zscod von Oonten esp. It. Ligrisvil 1743.

Loà. »lsv It. Lerne 1758.

Sain. ?ornèsv s. Ht. Orbe 1758.

8sn>. Lcdniàer ens. Neuveville 1759.

(?eter Louvier àe Lienne pour les lnvsliàes 1726—1762).

)^ comp, àe Villsrs (lassie àe OKsnàieu Villsrs nisr. àe esinp).
(àe OKsnàieu) VMsrs OKsrles (kils àu csp. titulaire)

csp. 1.gussnne 1751.
X. ?sbricv 2 6 It. «nisons 1748.

live, poller ens. I^sussnne 1759.

^) Major des Regiments mar: Major Ernst von
Bern.

'
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y2 comp. (E. F. L. de Loys) de Middes cap. Lausanne
(Benj. Praye cap. comm. Laus. 1732).

(Pierre Brunet lt. Lugau 1737)
Henriod cap. lt. Sullens 1742.

Jean Demontrond s. lt. Laus. 1751.

Comp, de Malvieux**)
J. Et. Dentand cap. comm. Geneve 1743.

L. Courtois cap. lt. Annecy 1744—1762 X 10.

Ad. L. Martin lrt. Yverdon 1759.
J. L. Bickhard de Yens s. lt. Berne 1759.

F. G. Olivier s. lt. Laus. 1759.

L. F. Bourgeois ens. Yverdon 1760.

Comp, de feu J. L. Mannlich de la Channelaz (Gh6n61az>
de Lausanne, brigadier des armes du Roy et lt. col.
1759 VII 12.

Ys comp. Louis Gaudard lt. col. Berne 1731.

Joh. Mühümann cap. lt. Bittwil 1746.

J. Abr. Gillieron lt. Granvaux 1758.

F. Mingard s. lt. EchaUens 1758.

Sam. StetÜer ens. Berne 1761 III 4.

% comp. Rod. de Diesbach cap. Berne 1755.

Sal. Brunner lt. Brugg 1758.

Rod. Füchslin lt. Brugg 1758.

Abrah. Weber s. lt. Brüttelen 1760.

Louis de Watteville ens. Berne 1760 XII 18.

Phil, de Buren lt. 1755-1760 VII 31.

Effinger cap. Berne a quitte 1760.

Bourgard Thiebaud cap. de Vesseloy Alsace 1741—1761

IX 5.

**) SBeopßile dRalvieux,, ein SBaabttänber, Batte fia)
burdj etgenmädjttge SSBerbung einer Äontpagnie bte 93er'
Bannung aus bem Äanton 3uae3oaen, rourbe aber infolge
einer S3eretnBarung mit bem fraraöftfdjen ©efanbten
oon 1751 Begnabigt. Sen Untertanen ber Stabt SBern

ftanben nur bte HauptmannfteHen oon brei Äompagnien
aur SBerfügunfl.
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comp, (L. L. L. Lovs) ge Mgges csp. Lausanne
(Lsnj. Lrsve cap. comm. Lsus. 1732),

(Pierre Brunei It. Lugsu 1737)
Henriog cap. It. Sullens 1742,

lean Osmontrong s. 1t. Lsus. 1754.

Comp, ge Nslvieux«)
1. Lt. Oentsng csp. comm. Cenève 1743.

Courtois csp. It. ^nnecv 1744—1762 X 10.

àg. Nsrti,n Ii. Vvergon 1759.

i. LicKKsrg ge Veus s. It. Berne 1759.

L. C. Olivier s. It. Lsus. 1759.
1,. L. Bourgeois ens. Vvergon 1769.

Comp, ge leu 1. L. KiannIicK ge Is CKannels? (Civenèlsû)
ge Il^sussnne, drigsgier ges armes gu Kov et It. col.
1759 Vil 12.

comp. Louis Csuàsrg lt. col. Lerne 1731.
Zok. KlûKlâmsun csp. lt. Littvil 1746,

1. àbr. CWêron It. Crsnvsux 1758,

L. Mngsrg s. It. LeKalleus 1758.

8»m. 8tettler ens. Lerne 1761 III 4.

comp. Log. ge OiesdacK cap. Berne 1755.

8al. Lrunner It. Lrugg 1758.

Log. Lucvslin It. Lrugg 1758.

^drsk. Weber s. It. Lrüttelen 1760.

Louis ge watteville ens. Lerne 176» XII 18.

LKil. ge Lursn It. 1755-176« VII 31.

Lkkinger csp. Lerne s quitte 1769.

Lourgsrg l'nièdaug csp. ge Vesselov Alsace 1741—1761

IX 5.

«) Theophile Malviem, ein Waadtländer, hatte sich

durch eigenmächtige Werbung einer Kompagnie die
Verbannung aus dem Kanton zugezogen, wurde aber infolge
einer Vereinbarung mit dem französischen Gesandten
von 1751 begnadigt. Den Untertanen der Stadt Bern
ftanden nur die Hauptmannstellen von drei Kompagnien
zur Verfügung.
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Comp. Louis Cesar Gaudard cap. Berne 1716 des 1762 IV
21 comp. Rod. Ernest cap. Berne.

Rernard de Muralt cap. Berne.
Eman. Rythiner cap. Berne 1761 III 22.
J. J. Vuillamoz cap. lt. Laus. 1747.
G. A. Känloch lt. Giez Grandson 1757.

Em. G. Gaudard s. lt. Berne 1757.

A. D. Rouge ens. Payerne 1758—1762 II 10.

Jean de Hallwyl ens. Berne 1762 IV 12.

Dan Devaux ens. surnum. Lamboing 1732.

V. Ph. de Gingins ens. Berne 1763. III 4.

Comp, de Ferrette, presentement de Watteville couplee avee
celle de Tilllier.

Vi comp. Nicolas de Watteville cap. Berne 1760 V 1.

Jeantet cap. lt. Porrentruy 1745.

Claude Vülemain s. lt. Le Chaux-de-fonds 1759.

% comp. Thormann, presentement Tillier.
A. A. TiMier cap. 1752. Berne.
iS. E. F. Stedger cap. lt. Berne.
Abr. Weber ens. Brüttelen 1759, sorti.
Thom. R. de Molins de Montagny lt. Laus. 1760.

Comp. Emanuel Grouber cap. Berne 1756.

Bernh. Pollet cap. lt. Thann, Alsace 1747.

Joh. Frz. Rasser lt. Lucerne 1748 (1762 cap. aide-major).
Chr. TWophile de Diesbach s. lt. Berne 1759.

Gabr. v. Werdt ens. Berne 1761 V.
Froelich cap. lt. Brugg 1747—1761, sorti.
Schmid Maur. cap. invalide Schirgen, Bade 1725—61.

Anderegg Adam cap. inv. Utzenstorf 1720—61, parti.
Wurstemberger Rod. ens. Berne 1762 VIII 22.

Comp, de Graffenried
Abr. de Graffenried cap. 1763 IV 28.
Ch. Nie. Mequillet cap. lt. Montbeliard 1745.

Jean Nie. Mequillet lt. Montbeliard 1759.

Et de Roverea s. lt. de Bex 1759.

Ch. L. MuUer ens. Fribourg 1760.
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Comp. Louis Cêssr Csuàsrà csp. Lerne 1716 àès 1762 IV
21 comp. Loci. Lrnest csp. Lerne.

Lernsrcl àe Nurslt csp. Lerne.
Lmsn. LMner csp. Lerne 1761 III 22.

L 3. Vuillsmo? csp. It. Lsus. 1747.
C. Lânlocd It. Cie? Crsnàso» 1757.

Lin. C. Csuàsrà s. It. Lerne 1757.

à. v. Louge ens. Lsverne 1758—1762 II 10.

Issu às RsIIwvl ens. Lerne 1762 IV 12.

Dsn Oevsux eus. «urnum. Lsmboinß 1732.

V. ?K. àe Cingins ens. Lerne 1763. III 4.

Comp, àe Lerrette, présentement àe wstteville couples sve<5

celle àe LilMer.
)^ comp. Nicolas às Vstteville csp. Lerne 176V V 1.

lesntet csp. It. Lorrsntruv 1745,

CIsuàe Villemsin s. It. Le Cdsux-àe-konàs 1753.

^ comp. LKormsnn, présentement HUier.
à. Millier csp. 1752. Lerne.

8. L. L. Lteâger csp. It. Lerne,
^br. Veder ens. Lrüttelen 1759, sorti.
?Kom. L. âe Nolins àe Nontsgnv lt. Lsus. 1760.

Comp. Lmsnuel Crouder csp. Lerne 1756.

Lernd. Lollet csp. lt. ?Ksnv, ^lssee 1747.

Zoid. ?r^. Lssser lt. Lucerne 1748 (1762 csp. siàe-rnsjor).
Cdr. rdèopdile àe viesbscd s. It. Lerne 1759.

Csbr. v. Weràt ens. Lerne 1761 V.
LroelicK csp. It. Lrugg 1747—1761, sorti.
ZcKmià Asur. csp. invsliàe LeKirgen, Lsàe 1725—61.

^nàeregg ^àsm csp. inv. Ilt^enstork 1720—61, psrti.
wursiemberger Koà. ens. Lerne 1762 VIII 22.

Comp, àe Crsklenrieà
^dr. àe Crskkenrisà csp. 1763 IV 28.

CK. Nie. IckeczMIet csp. It. Nontbèlisrà 1745.

Issu Me. Neczuillet lt. Nontbèliarà 1759.

Lt. àe Loveres s. It. à e Lex 1759.

CK. L. Nuller ens. Lridourg 1760.
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